für ganz Preußen 1 Thlr. 


f- 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 


24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 21. November. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
grukt: Dem Hofgärtner, Profeſſor Yegeler in Sansſouci, den Rothen 
dlerorden dritter K \ { 
Jacoby in Barutb zum Superintendenten der Dibces Baruth zu ernennen. 


Dias 58. Stück der Geſetz⸗Sammlung, welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 6449 den Allerböchſten Erlaß vom 5. November 1866, ber 

end die erweiterte Wirkſamkeit des Nenen landſchaftlichen Kreditvereins 

die Provinz Poſen; unter Nr. 6450 das Privilegium wegen Ausfertigung 
auf den Inbaber lautender Kreis- Obligationen des Neidenburger Kreiſes im 
Betrage von 60,000 Thalern. Vom 1. Oktober 1866. 

Verlin, den 19. Nopember 1866, 

Debits⸗Comtoir der Gejet Sammlung, 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

Innsbruck, 20. November, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung des Landtages wurde die Regierung dahin interpellirt, ob die in 
Wälſchtirol verbreiteten Gerüchte von einer Abtretung des Landes wahr 
ſelen und ob die Regierung entſchloſſen fei, jenen Gerüchten entſchieden 
entgegenzutreten. Der Regierungskommiſſar bezeichnete ſolche Gerüchte 
auf das beſtimmteſte als grundlos und erklärte, daß die Regierung feſt 
entſchloſſen ſei, Südtirol nicht abzutreten, vielmehr einer dahin zielenden 
Agitation in Wälſchtirol auf das energiſchſte zu begegnen. 


Das dentſehe Parlament. 


Es ſollen hier zunüchſt die Anſichten des Profeſſors Tellkampf, wie 
fie in der geſtern erwähnten Broſchüre ausgeſprochen find, reproducirt 
werden. Ihm ſchwebt als Ideal die Konſtitution der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika vor, der das Verdienſt zukomme, zuerſt in der 
Geſchichte die Grundſätze aufgeſtellt zu haben, wodurch ein einiges, ſtarkes 
und freies Reich gebildet iſt, und die Fehler vermieden zu haben, woran 
alle früheren Staatenbündniſſe geſcheitert ſind. Ihr weſentlicher Vorzug 
beſtehe darin, daß die Einzelstaaten vollſtändig auf diejenigen Souveräne⸗ 
Utsrechte verzichtet haben, welche fie der Centralregierung übertragen. 

r dieſe ſpeciell aufgezählten und ausdrücklich übertragenen Souveräne⸗ 

echte bilden den Wirkungskreis, in welchem ſich die Centralgewalt 

; alle übrigen, die inneren Verhältniſſe jedes Staates betreffenden 
Souveränetätsrechte hat ſich jeder Staat vorbehalten. 

egen ſich die Centralregierung und die Regie⸗ 


| Auf dieſe Weiſe bew tre zegie; 
l einen Staats frei neben einander, innerhalb der beſtimm⸗ 


ten Grenzen, mit Vermeidung von Reibungen, und verleihen ſich gegen⸗ 
feitig Kraft und Schutz. Die Einzelſtaaten haben in dieſer Verfaſſung 
tein Intereſſe, auf eine Schwächung der Centralgewalt auszugehen, und 
der Bundesſtaat kann in dieſer Form wohl gedeihen. Das iſt indeß auch 
das natürliche Streben Preußens, eine kräftige Centralregierung herzu⸗ 
ſtellen, nur dürfen die entgegenſtehenden Schwierigkeiten nicht überſehen 
werden, die nicht ſowohl in den Bevölkerungen, als in den Landesherren 
zu ſuchen ſind. In Amerila war es ein Leichtes, die Einzelſtaaten zum 
ufgeben der auswärtigen Souveränetät zu bewegen, da es Republi⸗ 
en waren, die in Verbindung mit einander traten, in Deutſchland aber 
hat die Centralgewa lt einen anderen Stand gegen die Bundesfürſten. 

Die Vermittlung zwiſchen Beiden kann nur das Bundesparla⸗ 
ment übernehmen, wie es in Amerika der Kongreß that. Seine Kom⸗ 
detenz muß genau begrenzt werden, aber ungefähr die gleiche Ausdehnung 
erhalten, wie die des Kongreſſes. Es wird beſtimmen über alle Bundes⸗ 
Angelegenheiten: Steuern und Zölle, Bundes ⸗ Militär- Verhältniſſe, 

undes⸗Anleihen, Handels⸗ und Verkehrsweſen (Eiſenbahnen und Tele · 
graphie, Poſt u. ſ. w.) Bürgerrecht und Freizügigkeit, gemeinſames Maaß, 
Gewicht und Mimze, Geſetze zum Schutze geiſtigen Eigenthums, Krieg 
und Frieden, über Geſetze zum Schutze der Bundesgewalten. 

Innerhalb dieſer ihm übertragenen Rechte übt der Kongreß die ge⸗ 
ſetzgebende Gewalt aus, wogegen dem Präfidenten nur ein dahin beding⸗ 
tes Beto zuſteht, daß es wirkungslos wird, falls es durch zwei Drittel im 

ongreß überſtimmt wird. Die Erfahrung hat jedoch gezeigt, daß bei 

er faſt gleichen numeriſchen Stärke der Parteien ein ſolches Zweidrittel⸗ 
Votum ſich ſehr ſelten bildet. Die ausüben de Gewalt iſt beim 
Präſidenten der Vereinigten Staaten. 

Rückſichtlich ſeiner beſtimmt die Konſtitution in Art. II. Sekt. 2: 
Der Präſident ſoll Oberbefehlshaber der Armee und der Flotte der Ver⸗ 
einigten Staaten und der Landwehr der einzelnen Staaten fein, wenn 
letztere zum Dienft der Vereinigten Staaten aufgerufen werden; er ſoll 
ferner Gewalt haben, mit Rath und Bewilligung des Senats Verträge 
zu ſchließen, vorausgeſetzt, daß zwei Drittel der anweſenden Senatoren 
beiſtimmen, und er ſoll mit Rath und Beiſtimmung der Senatoren er⸗ 
nennen Geſandte, Miniſter, Konſuln, die Richter des höchſten Gerichts⸗ 

ſes und alle andern Beamten der Vereinigten Staaten. Er kann bei 
außerordentliche Gelegenheiten den Kongreß berufen; er empfängt die 

andten und ſorgt für die Ausübung der Geſetze u. ſ. w. 

Der Verfaſſer verlangt auch für Deutſchland ein Bundeshaupt. 

Jeder Staat, alt oder neu, welcher die höchſte ausübende Gewalt 
mehreren Perſonen übertragen, habe an Schwäche und Unregelmäßigkeit 
helitten. „Soll Deutſchland wahrhaft vereinigt und durch die Vereini⸗ 
gung ſtark dem Auslande gegenüber und frei im Innern werden, fo 
müſſen vor allen Dingen die einzelnen Bundesſtaaten auf diejenigen 
ausdrücklich zu nen nenden Souveränetätsrechte vollſtän⸗ 
ig verzichten, welche das deutſche Parlament und das Bundeshaupt aus. 
8 ſollen“, das Opfer meint der Verfaſſer würde nicht allzugroß ſein, 
a diejenigen Souveränetätsrechte, welche die Einzelſtaaten der Central⸗ 
dewalt übertragen, von ihnen in „der erſten Kammer oder dem Senat 

deutſchen Parlaments“ fortgelibt werden. 

Die zweite Kammer des deutſchen Parlaments, beſtehend aus Volks · 
dewulicen, werde die erwähnten Rechte mit ihnen theilen. Die Enkſchei⸗ 
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laſſe mit der Schleife zu verleiben; und den Oberpfarrer 


ung über Verträge der Centralregierung werde ein gemeinſchaftliches 


Mittwoch, den 21. November 1866 


| 


} 
\ 


Der König von Preußen iſt als folder das Haupt des Bundes. 
Es kann ſich unſeres Erachtens nur nach fragen, wie ſind die Rechte des 
Bundeshaupts und der Einzelſtaaten gegen einander feſtzuſtellen und wie 
weit darf die Kompetenz des Bundesparlaments reichen? Daß daſſelbe 
aus einem Ober- und Unterhauſe wird beſtehen, und das Oberhaus vor⸗ 
nämlich die Beſtimmung haben müſſen, die Rechte der Einzelſtaaten zu 
wahren, liegt nahe, aber in der Feſtſtellung der Kompetenz des Parla⸗ 
ments als ſolchen liegt der Schwerpunkt der Bundesſtaats- Verfaſſung. 
Auf dieſen Punkt werden ſich die Vorberathungen, welche in Berlin 
ſollen begonnen haben, am angelegentlichſten richten müſſen, damit einer⸗ 
ſeits die Garantie für eine kräftige Exekution gewonnen werde, anderer⸗ 
ſeits aber auch die Bedenken weggeräumt werden, welche ſich bei den Re⸗ 
gierungen der zum Eintritt in den Bundesſtaat im Allgemeinen bereiten 
Regierungen noch im letzten Augenblick einſtellen möchten. 
—ñä — l P—PEP—P—EPt;-;‚— 2 — — 


Denutſchla nd. 


Preußen. & Berlin, 20, Novbr. Die heute im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſtattgehabten Kommiſſionsſigungen waren von nur kurzer 
Dauer und nicht erheblichem Inhalt. Die Agrarkommiſſion erle⸗ 
digte Petitionen, die Finanztommiſſion berieth über das Geſetz, betreffend 
die auderweite Regelung der Grundſteuer und die Uebernahme der Koſten der 
Veranlagung auf die Staatskaſſe. Die Regierung war durch den Geh. 
Reviſionsrath Ambronn vertreten. Die Kommiſſion hat das Geſetz 
unverändert angenommen und gleich den Bericht feſtgeſtellt. Referenten 
für das Plenum ſind die Abgg. Aſſmann und v. Waldow. — Mit 
großer Spannung ſieht man dem morgenden Beginn der Vorberathung 
des Budgets im Abgeordnetenhauſe entgegen. Es ift noch fraglich, ob die 
allgemeine Debatte fortfallen wird; die neue „nationale Fraktion“ iſt da⸗ 
gegen, die Fortſchrittspartei wird jedoch den Antrag unterſtützen, den der 
Abg. Dante oder der an. Jung einbringen will. Uebrigens liegen 
bereits 3 Anträge zu der Vorberathung vor. 1) von Vaerſt auf An⸗ 
J 
über den Umfang der Kriegskoſten, der 
Vom Geſammtvorſtand des Hauſes: 
aufzufordern, den Bau eines neuen Parlaments⸗Gebäudes ungefäumt im 
nächſten Jahre zu beginnen.“ Dem Antrage ſind Motive beigegeben, um 
in anſchaulicher, zum Theil humoriſtiſcher Weiſe die vielfachen Uebelſtände, 
welche ſeit Jahren im Haufe beklagt werden, zu beleuchten. 

Zu Erörterungen dürfte in der morgenden Sitzung hauptſächlich 
der Etat des Bureaus des Staatsminiſteriums wegen der geheimen 
Fonds führen. Außerdem glaubt man, daß bei dem Beginn der De⸗ 
batte der Finanzminiſter, nach 8. 7. des Geſetzes über Aufnahme der 
Anleihe von 60 Millionen Thaler, dem Landtage die zugeſagten Auf⸗ 
ſchlüſſe über die Ausführung dieſes Geſetzes geben wird. Der Umſtand, 
daß die Anleihe noch nicht aufgenommen iſt, dürfte dabei nicht in Be⸗ 
tracht kommen. 

Nach der Ueberſicht der Staatseinnahmen und Ausgaben 
im Jahre 1865 haben die ordentlichen Einnahmen betragen 163,291,658 
Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. und die einmaligen außerordentlichen Einnahmen 
10,371,034 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf., zuſammen alſo 173,662,692 
Thlr. 27 Sgr. Die Ausgaben, und zwar fortdauernde, 147,298,688 
Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., die einmaligen 9,070,849 Thlr. 5 Sgr. 1 Pf. 
und die ſonſtigen extraordinären 12,612,416 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., zu⸗ 
ſammen 168,98 1,953 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. Das ergiebt einen Eins 
nahmeüberſchuß von 4,680,739 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. und nach Abzug 
der Einnahmereſte mit 2,686,575 Thir. 11 Sgr. 2 Pf., welche erſt ſpä⸗ 
ter disponibel werden, beträgt der Ueberſchuß 1,994,164 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf. Bei der Reſtverwaltung find disponibel geweſen 2,429,715 Thlr. 
27 Sgr. 10 Pf.; wird dieſe Summe auf die ebenfalls bei der Reſtver⸗ 
waltung berechneten Koſten des däniſchen Krieges mit 4,411,055 Thlr. 
17 Sgr. 2 Pf. in Abrechnung gebracht, ſo bleiben von dieſen Koſten noch 
zu decken 1,991,339 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., und zwar von jenem erwähn⸗ 
ten Ueberſchuß mit 1,994,164 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., ſo daß der wirklich 
disponible Ueberſchuß pro 1865 ſich beläuft auf 12,824 Thlr. 15 Sgr. 
10 Pf. Der Ueberſchuß aus den hohenzollernſchen Landen beträgt 
311,640 Thlr. 20 Sgr. 

— Als eine durch die Verſtärkung des Friedensſtandes der Armee 
hervorgerufene anderweite militäriſche Anordnung ſteht die Erweite⸗ 
rung des Generalſtabes bevor. Derſelbe erhält einen Zuwachs 
von 3 Oberſten (als Chef der Stäbe der neuen Generalkommandos), 9 
Majoren und 6 Hauptleuten. Außerdem ſollen dem großen Generalſtabe 
zu Berlin eine geſteigerte Anzahl von Offizieren als Vermeſſungs⸗Diri⸗ 
genten beigegeben werden, jo wie das Perſonal der trigonometriſchen und 
topographiſchen Abtheilung durch Neuanſtellung von Ingenieurgeogra⸗ 
phen vermehrt wird. Hiermit in Verbindung ſteht der zum nächſten 
Frühjahr in Angriff zu nehmende Bau eines umfangreichen General⸗ 
ſtabsgebäudes, worin ſich außer der Plankammer auch die übrigen noch 
5 liegenden verſchiedenen militäriſchen Modellkammern vereinigen 

rden. l 
Aus dem Land berbältniß find kürzlich vi i 
ihren Antrag in das Abende See e 125 en en e 
a worden, Die Offizterkorps der letzteren ſollen in Folge höberer 

nordnung möglichſt komplet bergeſtellt werden. 5 
„Die öfter angekündigte gleichmäßige Bewaffnung der preußiſchen 
Feldartillerie mit gezogenen 45fündern ift nunmehr endgültig ange 
ordnet. Die neue Bewaffnung ſoll vorerſt bei den neu errichteten Regimen⸗ 
tern eingeführt werden. N 

— Bei den Artillerie-Depots hat eine neue Zutheilung in die 
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Ju ſetate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal- 
tene Zeile oder deren Ram, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage ee 
®& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Feſtungs⸗Artillerie⸗Regimenter und auch an die Militär⸗Intendantuxen 
neuerdings ſtattgefunden. So find u. A. untergeordnet: dem Weſtfaliſchen 
Feſtungsartillerie⸗Regiment Nr. 7 die Artillerie-Depots in Köln, Minden, 
Münſter, Weſel und Hannover; dem Rbeiniſchen Feſtungs⸗Attillerie Regi⸗ 
ment Nr. 8 die Artilleriedepots in Koblenz, Saarlouis, Julich, Trier und 
Luxemburg; der Feſtungsartillerie⸗Abtheilung in den Elbberzogthümern die 
Artilleriedepots in Somderburg, Rendsburg und Stade. Hinſichtlich des 
Kaſſen⸗ und Rechnunasweſens find überwieſen; der Intendantur des 7. 
Armeekorps die Artilleriedepots in Köln, Minden, Münſter und Weſel; der 
Intendantur des 8. Armeekorps die Artilleriedepots in Mainz, Koblenz, Saar⸗ 
louis, Julich, Trier und Luxemburg; der Intendantur des 9. Armeelorbvs 
die Artilleriedepots in Sonderburg und Rendsburg; der Intendamur des 
10. Armeekorps die Artilleriedepots in Hannover und Stade; der Intendan⸗ f 
tur des 11. Armeekorps die Artillerjedepots zu Kaſſel und Wiesbaden, 8 
In der Wöhlert ſchen Fabrik iſt man gegenwärtig damit beſchuftigt, 
ein erobertes öſtreichiſches Geſchütz verſuchsweiſe nach Art der Preuß 
ſchen Hinterladungsgeſchütze einzurichten. f 
— Es iſt zur Kenntniß der oberſten Centralbehörden gekommen, daß 
den Familien einberufener Reſerviſten und Landwehrmänner, an⸗ 
ſcheinend aus Anlaß der Wiederberſtellung des Friedens, die bisher gewährte 
Unterftügung in einzelnen Fällen entzogen ift, obgleich der §. 10 des Ge⸗ 
etzes vom 27. Februar 1850 die Fortdauer derſelben ausdrücklich bis zur 
ückkehr der einberufenen Mannſchaften perordnet. Deshalb iſt beſtimmt 
worden, daß die Regierungen, durch Anweiſung der Kreis-Yandrätbe, dafür 
Sorge tragen, damit den in Rede ſtebenden Familien die ihnen gebührende 
Unterſtützung vor endgiltiger Entlaſſung ihrer Ernäbrer nicht entzogen werde. 
— Was die Stellung der Regierung zu dem vom Abgeordneten⸗ 
hauſe in der Dotations⸗ Angelegenheit eingeſchlagenen Verfah⸗ 
ren betrifft, jo hat dieſelbe die Art der geſchäftlichen Behandlung, welche 
von dem Hauſe in Hinſicht auf den bezüglichen Geſetzentwurf beliebt 
worden, allerdings nicht gerade wünſchenswerth finden können; eine 
ſchnellere Erledigung würde ihr willkommen geweſen ſein, weil eine ſolche 
der Würde des ganzen Gegenſtandes angemeſſener geweſen wäre; aber in 
Bezug auf die Form des Verfahrens hat ſie mit jedem Tadel zurückge⸗ 
halten, weil zu hoffen ſteht, daß die Frage in der Kommiſſion zu einer 
Verſtändigung führen und daß auch das Haus auf dieſe eingehen wird. 
Die Regierung iſt, wie wir hören, entſchloſſen, vertrauensvoll die Namen 
derjenigen Männer zu bezeichnen, für welche eine Belohnung von Sr. 
Maj. dem Könige in Anſpruch genommen wird. 
in der Beziehung die 
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— Von Süddeutſchland aus werden, ſchreibt oie „N. A. Ztg.“, 
immer noch Gerüchte verbreitet, als ob Unterhandlungen zwiſchen Preu⸗ 
ßen und dem ehemaligen König und Kronprinzen von Hannover ange⸗ 
knüpft wären, um gegen gewiſſe Zugeſtändniſſe deren Verzichtleiſtung zu 
erlangen. So wird in der „Allgemeinen Zeitung“ behauptet, es ſei dem 
Kronprinzen die Regierung von Braunſchweig angeboten worden, falls er 
bereit ſei, feinen Anſprüchen an Hannover zu entſagen. Es wird dann 
hinzugefügt, daß der Kronprinz dies Anerbieten abgelehnt habe. Wir kön⸗ 
nen dagegen mit der größten Beſtimmtheit verſichern, daß dergleichen An⸗ 
erbietungen und Vorſchläge von Seiten Preußens niemals gemacht wor⸗ 
den find. — Ein anderes, auf die neuen Landestheile Preußens bezügli⸗ 
ches Gerücht will wiſſen, daß die königlichen Prinzen ſich geweigert hätten, 
ihre Reſidenzen nach den Hauptſtädten dieſer Provinzen, nach Hannover, 
Kaſſel und Wiesbaden zu verlegen. Es könnte hiernach ſcheinen, 
daß eine Aufforderung in diefer Beziehung wirklich an fie gerichtet 
worden wäre und daß ſie dieſelbe abgelehnt hätten. Wer von der 
Stellung der preußiſchen Prinzen zu dem Haupte der königlichen 
Familie und des Staats unterrichtet iſt, weiß, daß eine ſolche Anſchau⸗ 
ungsweiſe von einer durchaus falſchen Vorausſetzung ausgeht. Eine 
Aufforderung von höchſter Stelle aus an die königlichen Prinzen könnte 
nicht ergangen ſein, ohne daß ihr Folge geleiſtet würde. Es iſt aber eine 
ſolche Aufforderung gar nicht erfolgt. Für dergleichen Pläne, wenn ſie 
irgendwo angeregt ſein ſollten, dürfte der gegenwärtige Zeitpunkt noch nicht 4 
angemeſſen erſcheinen, was jedoch nicht ausſchließt, daß dieſelben in Zu⸗ 
kunft und unter andern Verhältniſſen zur Ausführung kommen können. 

— Dutch ein vom 25. Oktober datirtes Circular hat die preußische 
Regierung ihre konſulariſchen Repräſentanten in Frankreich 
angewieſen, auch die Vertretung der hannoverſchen, naſſauiſchen, kur⸗ 
heſſiſchen und Frankfurter Intereſſen zu übernehmen. Der bisherige 
hannoverſche Konſul in Paris, Herr Alexander v. Goldschmidt, hat be⸗ 
reits Siegel, Archive sc. dem preußiſchen Konfulate überantwortet ; für 
die anderen Konfulate ſteht daffelbe in naher Ausſicht. Anders ſcheint 5 
fi, die Sache in den Provinzen, . B. in Havre, zu geſtalten, woſelbſt 
ſich die jetzigen hannoverſchen Konſuln abſolut weigern, die betreffenden 
Dokumente und Utenſilien an ihre preußiſchen Kollegen auszuliefern. 
Dieſe Weigerung durfte jedoch ohne größere Bedeutung ſein, da die fran? 
zöſiſche Regierung bereits alle Anſtalten getroffen hat, jenen Herren das 
Exequatur zu entziehen. 9 

— Die Dresdner Nachrichten ſchreiben aus Dresden: „Nach 
allem was man über die Einziehung der ausländiſchen Geſandtſchafke 
am hieſigen Hofe hört, ſcheint befürchtet werden zu müſſen, daß auch die 
taiſerlich franzöſiſche Geſandſchaft in Dresden über lang oder 
kurz ihre Funktion einſtellen wird.“ N 8. 

Aus Dresd ff. Ztg. Die 
wie es nach 
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nicht entblöden, in öffentlichen Lokalen und in Anweſenbeit fremder, ihnen 
unbekannter Perſonen, Dinge vom Könige von Preußen zu erzählen, die 
wirklich Staunen erregen. Man weiß nicht, ſoll man über die Frechbeit oder 
über den Unperſtand lachen, der dabei zu Tage tritt. Verböte es das Preß⸗ 
Pit nicht, ich könnte ihnen z. B. darüber, wie König Wilbelm in Böhmen 
Privateigenthum reſpektixt hat, die wunderlichſten Sachen mittbeilen. Hätte 
ich es nicht mit eigenen Obren gehört und mit eigenen Augen geſehen, daß 
der Erzählende die Uniform eines ſächſiſchen Ofſtziers trüge, ich würde der⸗ 

leichen Geſchichten ins Bereich der Ammen⸗ Mährchen verwieſen haben. 
Mind nun erſt die preußische Armee! Wahrhaftig, bedenkt man die überall 
bewährte muſterbafte Haltung dieſer Truppen und bört jetzt ihnen die fürch⸗ 
terlichſten Gräuelthaten andichten, da kommt man wirklich in Ver⸗ 
legenheit, ſolchen erbärmlichen Schandmäulern das Handwerk auf 
bandgreifliche Weiſe zu legen. Aber nicht blos am Biertiſch, auch 
am grünen Tiſche iſt die Stimmung keine andere. Der Ständevertretung 


iſt von Oben berab Verſöbnlichkeit empfohlen worden; ſie wird ſich Zwang 


anthun, äußerlich bübſch verſöhnlich aufzutreten; aber nun gebe man in die 
Klubſitzungen, vernehme dort die Geſpräche über die „preußischen Horden“ 2c- 
und man wird wiſſen, wie es um dieſe Verſöhnung ausſieht. Wie tief der 
Partikularismus mit ſeiner unſterblichen Dummbeit im Fleiſch und Blut 
dieſer Beuſt ' ſchen Kopfnicker figt, beweiſt am ſchlagendſten der Ausſchluß Li⸗ 
beraler von den Deputationswahlen. Weil die Liberalen einen ehrlichen und 
offenen Anſchluß an Preußen auch ehrlich und offen wollen, ſind ſie Vater⸗ 
landsverräther und dürfen daher auch weder Sitz noch Stimme bei den vor⸗ 
berathenden Kommiſſionen haben. Ja, könnte man ſie ganz ausmerzen, mit 
Wolluſt würde es geſchehen. Und das nennt man Verſöbnlichkeit. Endlich 
ſehe man die Fächfilche Preſſe an, die nur mit zwei Ausnahmen wieder ganz 
im Fabrwaſſer des Beuſt ſchen Syſtems ſegelt. Die beutige „Mitteldeutſche 
Volkszeitung“ bebauptet, alles ſei Lug und Trug, was Preußen für die na⸗ 
tionale Vereinigung Deutſchlands thue. Die Bedingungen zu einer deutſchen 
Einheit vereinige nur Süddeutſchland in ſich; in dieſem Lager ſei Deutſch⸗ 
land. „Ausgeſchloſſen aber,“ ſchließt der Artikel, „losgeriſſen von Deutſch⸗ 
land, find wir, wir, die Sachſen und Hannoveraner, die Heſſen und Frank⸗ 
furter, die Rheinpreußen und Weſtfalen, die Schleswig⸗Holſteiner 
und Hanſeaten und wer ſonſt noch widerwillig die preußiſche Fremd ⸗ 
herrſchaft trägt.“ — Wäre es zu verwundern, wenn der erſte beſte preu 
425 Soldat in Leipzig der Redaktion für die Schmach zu Leibe ginge, daß 

e ſelbſt preußiſche Unterthanen als unter preußiſcher Fremdherrſchaft ſtehend 
betrauert? Wo iſt bier eine Spur von Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit und Ver 
fühnung? Man möge ſich in Berlin durch die glitzernde Außenſeite nicht 
känſchen laſſen — im Innern birgt die partikulariſtiſche Sekte Gift und Galle. 


— Vom 20. d. Mts. ab erſcheint zu Wiesbaden eine neue Zei⸗ 
tung, der „Rheiniſche Courier“; dieſelbe wird zweimal täglich in 
großen Formate erſcheinen. Als ihre Tendenz wird angegeben: Verſöh⸗ 
nung der Parteien auf Grund der vollzogenen Thatſachen des Jahres 
1866; eine deutſche nationale Politil unter Preußens Führung nach 
Außen; im Innern die Wahrhaftigkeit und der Ausbau der Verfaſſung, 
an welcher die neuen Provinzen vom 1. Oktober des Jahres 1867 an 


Theil zu nehmen und mitzuwirken berufen ſind. 


— Von den Schritten, die hieſige Getreidehändler bei dem Handels- 
miniſter gethan, um Eiſenbahnwagen für die Getreide⸗Transporte bereit 


geſtellt zu erhalten, war bereits die Rede. Deshalb dürfte es auch von 


Intereſſe fein, einen Beſcheid kennen zu lernen, welchen die dabei weſent⸗ 
lich mitbetheiligte königliche Direktion der Oſtbahn ertheilt hat. Es heißt 
nämlich darin: b 

„Die diesseitigen Transport⸗Mittel haben bis zu dieſem Sommer dem 
Bedürfniſſe fa ef el derade und es iſt ſogar längere Zeit bindurch 
ein nicht unerheblicher Theil derſelben gänzlich unbenutzt geblieben. Jetzt 
aber, wo nach beendigtem Kriege der Güterverkehr einen nicht vorherzuſeben⸗ 
den bedentenden Aufſchwung genommen und auch die noch immer vorkom⸗ 
menden größeren Militär» Transporte einen beträchtlichen Theil unſerer 


Wagen, die dann häufig auf weit entlegene andere Bahnſtrecken übergehen 
8 hen dem Güterverkehre entzogen werden, in Anſpruch nehmen, bat 
‚allerdings ein Wagenmangel fühlbar gemacht, dem augenblicklich abzu⸗ 
„beym beiten Willen vollſtändig außer dem Bereiche der Möglichkeit 


helfen, } 
iegt. Wir haben bereits, um dem Bedürfniſſe nach Möglichkeit zu genügen, 
von anderen Bahnverwaltungen Wagen zu hohen Preiſen entliehen; ſoweit 
wir ſolche haben bekommen können; wir haben ferner böheren Orts Anträge 
auf ſchleunige Beſchaffung neuer Wagen formirt und alle Einrichtungen ge⸗ 
troffen, um eine möglichſt raſche Cirkulation der Wagen zu vermitteln. 
Durch dieſe Maßnahme hoffen wir dem gefühlten Bedürfniſſe in kurzer Zeit 
beſſer entſprechen 2 können, zumal auch die Militär⸗Transporte bald ihr 
Ende erreichen dürften.“ 55 74400 
— Der portugieſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Dom Luiz do 
Noronha, iſt nach mehrmonatiger Abweſenheit am Sonnabend Abends 
wieder hierher zurückgekehrt. 
— Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins iſt 
am Sonnabend und Sonntag hier verſammelt geweſen, um über die 
etwaige Abhaltung einer Generalverſammlung noch in dieſem Jahre 
Beſchluß zu faſſen. Man beſchloß, die Generalverſammlung bis zum 
Frühjahr auszusetzen, ſich aber an der Wahlagitation für den Norddeutſchen 
Reichstag nach Möglichkeit zu betheiligen. 
— Borläufig find von dem Präfidenten für 
in jeder Woche drei Tage und zwar der Montag, 


en. 
rn alt bier eingegangener telegraphiſcher Meldung ift das Dampf⸗ 


fanonenboot „Blitz“ am 16. d. Mts. in Malta angekommen; an Bord 
befindet ſich Alles wohl. 5 
15 a Bur Au A m en 80 . . Sue Auen nen 

a 9 Thlx. 5 Ser), 9 in halben Goldkronen, mach 
es Eh. 10 Sers 109.000 Thaler in Zweithalerſtücken, 2,500,000 


Be NR Das heutige Dresden. 


die Budgetberatbung 
Mittwoch und Freitag in 


VI. 

i aden als Kunſtſtadt betrachten, fo dürfen wir nicht verſän⸗ 
men, aach br Wat ins Auge zu faſſen, die darin eine hervorragende Rolle 
ſpiell. Namentlich iſt das Piano darin jo ſtark vertreten, daß man in allem 
Ernte vorgeſchlagen hat, Dresden Pianopolis, d. h. die Pianoſtadt zu nen ⸗ 
nen. Ein Lehrer, der vor Jahr und Tag einmal in einer Bolksverſammlung 
über die Erziebungsfrage ſprach und dabei Pflege des Geistes und lege des 
Körpers erörterte, ſkandaliſirte mit Recht darüber, daß von zehn Familien 
neun gewiß einen „Klimperkaſten“ beſäßen, aber nur etwa eine eine Bader 


wanne. . 
„Das Klavierſpiel ift in der That eine Art von allgemeiner. Stadtplage 
in Dresden. Es giebt Quartiere, in denen im Sommer das Gebör gleich“ 
ſam muſtkaliſche Epieruthen laufen muß, weil alsdann die Fenſter a 
Stockwerke geöffnet und aus allen zugleich ein wahrer Prügelregen von Lö 
nen fällt. Man denke ſich den Genuß eines barnılofen Fußgängers, der in 
eine lange, elegante und deswegen ziemlich ftille, dem lauten Gewerbtreiben 
entzogene Straße tritt und nun hier eine „Reverie“ von Stephan Heller, 
dort „Lieder ohne Worte“ pon Mendelsſohn, aus dem dritten Stock eine 
Polka von Wallerſtein aus dem Parterre eine Arie von Charles Meyer aus 
der erſten Etage ein Melodienbouquet von Beyer, aus der zweiten eine Etüde 
von Chopin ſich entgegengeklappert, getrommelt, gewimmert, gewüthet, ge. 
ſtümpert, gevirtuoſet hört. Es iſt das ein Genuß, der Steine erweichen und 
Menſchen raſend machen kann. \ 
Zum Heil der Ohren bat fich bier denn auch die menſchenfreundliche 
Polizei ins Mittel geſchlagen und gewiſſe Muſtkperordnungen ergehen laſſen 
müſſen. Die Virtuosität iſt an beſtimmte Bedingungen und Stunden & 
bunden. Nach 10 Ubr Abend darf man in Dresden ohne obrigfeitliche Er ⸗ 
laubniß nicht mehr Inſtrumentalkünſtler ſein und am Tage nur bei geſchlof⸗ 
ern. 2 FREE 
N er werden dieſe Geſetze durchaus nicht ſtreng eingehalten und 
alle Augenblicke Klagen über das Verlegen derſelben geführt. Im Sommer 
baben in gewiſſen Theilen der Stadt die Kommunalbeamten ungusgeſetzt 
auf den Beinen zu fein, um bier wegen eines Kranken um geſchloſſene Fen⸗ 


aan. 


ſter beim Ueben eines angehenden Wunderkindes, dort wegen erregter Ner- 


2 


Tbaler Thalerſtücke, 100,000 Thaler in Ys, 180,000 Thaler in / Thaler, 
70,000 Thaler in Silbergroſchen, 10,000 Thaler in ½ Silbergroſchen, 4000 
Thaler in 4⸗Pfennig⸗, 14,000 Thaler in 3⸗Pfennig“, 8000 Thaler in 2: und 
14,000 Thaler in 1 Pfennigſtücken, Hauptſumme 4,000,083 Thlr. 10 Sor. 

— Ueber das Vermögen des Profeſſors Pernice zu Göttingen iſt nun 
mehr der Konkurs eröffnet; übrigens meldet das „Tabl.“, Herr Pernice babe 
nicht eigenmächtig und heimlich, ſondern mit Urlaub des Univerſitäts⸗Kura⸗ 
toriums Göttingen verlaſſen; der vormalige Kurfürſt von Heſſen wolle ſich 
feines Natbes bei der Auseinanderſetzung mit Preußen wegen des kurfürſt⸗ 
lichen Privatvermögens bedienen. ER 

— Die Herren May und Freſe, welche zuletzt in Stuttgart ſich auf⸗ 
hielten, ſiedeln nun nach Wien über, wo dieſelben Herr v. Beuſt unter feine 
Fittige nehmen will. 

‚Dortmund, 17. November, Für die Schwerverwundeten des 
Kreiſes Dortmund und für die Hinterlaſſenen der im Kriege gebliebenen 
Kreiseinſaſſen iſt durch die Bemühungen des Landraths Frhrn. v. Nynſch 
eine Kreisſtiftung ins Leben gerufen, welche bereits 10,000 Thlr. beſitzt, aber 
aller Vermuthung nach auf ein Kapital von 14,000 Thlrn anwachſen wird. 
Es wird aus demſelben in der Folge wahrſcheinlich jedem Schwerverwunde⸗ 
ten und jeder Wittwe eines Gebliebenen ein jährlicher Zuſchuß von 50 Thlr. 
zu der aus Staatsmitteln gewährten Unterſtützung bewilligt werden können. 

Hannover, 19. November: Regierungsrath Meding, der ſich 
vor einigen Tagen mit ſeinen zahlreichen Gläubigern dahin arrangirte, 
daß auf ſeine Schulden 25 pCt. ſofort, 25 pCt. nach einem Jahre, alſo 
im ganzen 50 pCt. bezahlt werden, ſoll endlich aus der Umgebung des 
Königs entfernt fein. Das volle Gehalt iſt ihm jedoch belaſſen worden. — 
Verſchiedene Bankiers, unter anderen Bleichröder in Berlin, ſo 
wie ein Amſterdamer Haus haben am letzten Freitag der Generallaſſe die 
ihnen gegen deponirte Werthpapiere dargeliehenen Kapitalien baar an- 
bieten laſſen und ihre Depots zurück verlangt. Dieſelben waren indeſſen 
nicht zur Stelle, ſondern befanden ſich in London. Die Annahme des 
Geldes ward von dem Vorſtand der Generalkaſſe verweigert. Ueber den 
ganzen Akt aber wurde ein notarielles Protokoll aufgenommen. Die 
betreffenden Bankhäuſer werden nunmehr wegen Rückgabe der Pa⸗ 
piere Klage erheben. — Unſere Ritter und Hofonvriers zogen am geſtrigen 
Tage, als dem Todestage des Königs Ernſt Auguſt in enger Verbrüde⸗ 
rung nach dem Ernſt Auguſt⸗Denkmal, um daſſelbe in demonſtrativer 
Weiſe zu bekränzen. 

„ Kolberg, 18. November. Die zur Berathung der Seiten des König⸗ 
lichen Oberpräſidiums der Stadt gemachten Eiſenhabnvorlage einge 
ſebte gemiſchte Kommiſſion hat ſich zu folgender Beſchlußfaſſung geeinigt: 

daß jetzt der Zeitpunkt gekommen ſein dürfte, wo das bisher jo ſehr ver⸗ 
nachläfligte Hinterpommern, e Kolberg, ſeine früheren Anträge guf 
Eiſenbahnverbindung wieder aufnehmen müſſe; II. daß Kolberg das Ge⸗ 
wicht ſeiner Stimme und der von ihm materiell zu bringenden Opfer nicht 
zu Gunſten einer direkten Bahn nach Stettin und ebenſo wenig zu Gunſten 
der ſogeannten Belgard⸗Dirſchauer Bahn in die Wagſchale zu werfen hat, 
weil auf letzteres Projekt wohl keine Rücksicht zu nebmen, da der Bau der 
Bahn von Köslin nach Stolp und Danzig als geſichert erſcheint, wodurch 
jeder direkten Verhindung zwiſchen Belgard und Dirſchau für immer aller 
Boden entzogen wird; dann weil bei einer direkten Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen Kolberg und Stettin ſebr zu befürchten ſteht, daß der von dieſer 

Bahn für den bieſigen Handel erwartete Hauptvortheil: „daß nämlich Kol⸗ 
berg der jedes malige Winterhafen von Stettin an Stelle von Swinemünde 
werde,“ durch einen gleichzeitigen Bau von Gollnow nach Swinemünde wie⸗ 
der vereitelt wird: III. wird eine direkte Verbindung zwiſchen 
Kolberg und Poſen als diejenige Bahn anerkannt, von welcher unbe⸗ 
dingt die wirthſchaftliche Zukunft Kolbergs als einer Handelsſtadt abhängt. 
Für dieſe Bahn gebietet es daber das ſtädtiſche Intereſſe mit aller Kraft 
einzutreten, für dieſe Bahn muß Kolberg alle feine finanzielle Kraft ſparen, 
weil gerade für dieſe Bahn fein Intereſſe vereinzelt iſt und ihm daher kein 
mächtiger Helfer zur Seite ſteht. — Die Kommiſſion hat daber beantragt: 
a) Die Seitens des Königlichen Oberpräſidums an die Stadt gerichtete 
Aufforderung zur unentgeltlichen Beiſteuer von 300,000 Thlr. für die beiden 
genannten Bahnen gänzlich eee b) dagegen e e 
Stadt auszusprechen, für den Bau einer Bahn Belgard⸗Poſen eine Aktien · 
betheiligung bis zur höchſten disponiblen Summe zu bewilligen, mit der 
Maaßgabe, daß von der bewilligten Summe ein Theil für die direkte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen Kolherg und Stettin verwendet werden kann, wenn 
durch dieſe Bahnlinie die Ausführung der erſteren gefördert oder ſichergeſtellt 
werden ſollte, c) die bisherige Oppoſition gegen die Linie Köslin⸗Stolp⸗ 
Danzig unter der Bedingung aufzugeben, daß Seiten des Staates und Yand- 
tages beſtimmte Zuſicherungen für die Ausführung der Linie BelgardPoſen 
zu erlangen find. — Der Magiſtrat hat die Anſicht der Kommiſſion uberall 
adoptirt und die Stadtverordnetenverſammlung erſucht, ſich ebenfalls mit 
derſelben einverſtanden zu erklären. 

Magdeburg, 19. November. Die „M. Z.“ erhält von zuperläſſiger 
Seite folgende Mittbeilung: Ein Eiſenbabnunfall, wie er bisher noch 
nicht vorgekommen, ereignete ſich in der Nacht vom 16. zum 17. auf der Str ecke 
Wegersleben⸗Jerxheim der Braunſchweigſchen Eiſenbahn. Der um 9½%½ 
Uhr Abends von Berlin abgelatiene, Magdeburg 2¼ Uhr Nachts paſſirende 
Eilzug hatte die Station Wegersleben paſſirt, als ſich der bis dahin ſcharfe 
Wind zu einem ſturmartigen Orkan erhob. Ein donnerartiges Krachen, 
ein Zucken wie ein Blitz, ein heftiger Ruck und der Zug ftand. Die vorderſte 
Maſchine — es waren deren zwei vor dem Zuge — war in die Telegraphen⸗ 
drähte verwickelt und vollitändig darin feſtgefahren, fo daß fie erſt nach Ver⸗ 
lauf einiger Zeit daraus befreit werden konnte. Dank der umſichtigen Füh⸗ 
rung des Maſchiniſten, der mit aller Vorſicht fuhr, war jeder fonſtige Unfall 
vermieden. Es zeigte ſich nun bald, daß der Sturm vor dem Zuge ſowohl 
als hinter demſelhen ganze Reihen von Telegraphenſtangen mit ihren, irre 
ich nicht, 15—18 Leitungen niedergemäbt hatte, ſo daß der Zug weder rück⸗ 
noch vorwärts konnte. Drei lange Stunden, während deren der Zug im 
freien Felde, von jeder Station entfernt und ohne Hülfe liegen mußte, harr⸗ 
ten die geängſtigten Paſſagiere der Erlöſung. Endlich war der Zug wieder 


ven um Verſtummenlaſſen des Flügels nach 10 Uhr Abend zu bitten. 

Die Aufgabe dieſer Leute iſt keine kleine. Die Muſiker fitzen oft ſo 
verſteckt in den Häuſern, wie die Nachtigallen unter dem Laubendache der 
Büume. Wir baben es erlebt, daß ſie einem verſtohlenen Kornet⸗a⸗ Piſton 
vierundzwanzig Stunden, ja, einem Waldhorn ſogar durch volle acht Tage 
nachſpüren mußten, ehe ſie es ouf friſcher That 115 ertappen vermochten. 

Letzteres tauchte unerwartet zu nächtlicher Weile plötzlich in der Seevor⸗ 
ftadt auf. Es klagte nicht einfam aus dem Grunde herauf, ſondern über die 


Dächer binweg: _: 
Es war nicht in der Stadt geboren, 
Man wußte nicht, woher es kam, 
Und ſchnell war ſeine Spur verloren, 
Ä Sobald man auf das Korn es nahm. 

Die ganze Nachbarſchaft empörte ſich nämlich darüber und am Yauteften 
die vierbeinige der Katzen auf den Böden. Es gab einen wahren Heidenſkan⸗ 
dal von herzbrechendem Miauen, von Fenſterguf- und Zuſchlagen, von 

cheltworten, von Nennen und Laufen zum Repierkommiſſaxrius. Man 
forſchte, man ſuchte, ſpionirte — aber, wie ſchon geſagt, erſt nach acht Tagen 
oder vielmehr nach acht bitterlich verftörten Nächten gelang es, den Schlupf⸗ 
winkel dieſes ſpukenden Waldborns zu entdecken. Es bing an den Lippen 
eines unglücklich liebenden Jünglings, der ſeines Zeichens ein unſchuldiger 
Apotbekerlehrling ſeine Muße in einer ant, Kine Dachkammer eines ver⸗ 
ſteckten Hinterhauſes benutzte, den Schmerz ſeines Herzens in Schlummer 
au blaler » ambeküneinert darum, daß er damit die Ruhe einer halben Stadt 

erſcheuchte. 

Von dem Luſtſpieldichter, Dr. Lederer, wird erzählt, daß, wenn er arbeiten 
wollte, er fich zuvor feſt feine Obren verband, weil er betheuerte, es würden 
ibm ſonſt alle Gedanken aus dem Kopfe gehämmert. Zu Zeiten fab man 
ihn verzweifelnd auf den BR umberirren, um, wie er ſagte, auf Stunden 
Bin dem Zwange, nach Noten denken und empfinden zu müſſen, enthoben 
zu fein. 3 V. 

Dieſe kleinen Mittheilungen mögen genügen, um eine ungefähre Vor⸗ 
ſtellung von dem Muſikleben und Leiden in Dresden zu geben. Dresden iſt 
in der That vorwiegend Muſikſtadt, aber nicht Muſikſtadt wie Leigzig, Duſ⸗ 


genden Antrag zu ſtellen: 


rückgängig in Bewegung, jedoch Schritt vor Schritt und jede Minnte haltend, 
weil immer und immer neue Hinderniſſe zu beſeitigen waren. Nach 1½ 
Stunde Fahrt langten wir dann in Wegersleben wieder an, um gegen 11 Ubr 
Morgens unſern Weg fortzuſetzen. Gegen 400 Telegraphenſtangen ſollen 
auf der Strecke niedergeworfen ſein. Sind früher bei ähnlichem ſtarkem 
Winde auch ab und zu einzelne Telegraghenſtangen umgeworfen, ſo iſt es 
bisher doch ganz unerhört, daß eine ganze Linie durch einen Sturmſchlag zer⸗ 
ſtört iſt. Die Telegraphendixektion ſollte hieraus Veranlaſſung nehmen, die 
in der Exde leicht faulenden Stangen zu befeitigen und an deren Stelle, wie 
zwiſchen Berlin und Potsdam bereits ab und zu geſchehen, eiſerne in Stein⸗ 
voſtamenten eingelaſſene Stügen errichten. [ebrigens ſcheint der Sturm 
nur auf dieſer Strecke gehauſt zu haben, denn über Jerxheim hinaus war die 


Leitung unverſehrt. 
Mar ien werder, 19. Nov. Unſer Abgeordneter, Kreisgerichts⸗ 
Rath Wendiſch, iſt von Lehrern des hieſigen Kreiſes erſucht worden, 


gelegentlich der Berathung der in Rede ſtehenden Etatspoſition nachfol⸗ 


„Das hohe Haus der Abgeordneten wolle bei Bewilligung des im Bud⸗ 
get für 1867 auSgeworfenen Betrages für Lehrer der Staatsregierung gegen? 
über die ſichere Erwartung ausſprechen: „Daß befagte Summe in je glei · 
chen, dem Bedürfnitz entſprechenden Unterſtützungsraten und ohne Ausnah⸗ 
me allen denjenigen Lebren zu Gute komme, welche überhaupt nur eine J 
reseinnahme von weniger als 250 Thlr. beziehen; daß alſo die Verwendung 
dieſer Summe nicht von dem ausſchließlichen Belieben der Bezirksregierungen, 
ſondern von feſten und gerechten Vertheilungsnormen abhängig ſei“ In den 
Motiven beißt es: „Lehrer, welche das geradezu unauskömmliche Gehalt 
von weniger als 250 Thlr. jährlich beziehen, giebt es in unſerm Vaterlande 
leider nur zu viele. Daß alſo in erſter Reibe dieſe Kategorie einen gerechten 
Anſpruch auf eine Beihilfe habe, liegt auf der Hand. Es bat auch feither 
der Landtag alljährlich einige dreißigtauſend Thaler zur Unterſtützung für 
Lehrer genehmigt; es bing die Vertheilung dieſes Geldes aber lediglich von 
dem Exmeſſen der Schulinſpektoren und Regierungsdecernenten ab, welches 
Ermeſſen indeß erfahrungsmäßig nicht auf bloß rein objektiver Erwägung und 
Maßnahme, ſondern gar zu häufig auf perſönlicher Zuneigung — die wahres 
Verdienſt und wahre Bedürftigkeit verkennt — beruht. Dieſeg Geld, deſſen 
Bewilligung Seitens des Landtags von einem wohlwollenden Prinzip diktirt 
wurde, iſt in unzähligen Fällen Urſache größter Erbitterung unter den Leh⸗ 
rern geworden. 

Sachſen. , Dresden, 20. November. Es hat hier ein 
etwas niederdrückendes Aufſehen gemacht, daß der diplomatiſche, ſowie der 
militäriſche Bevollmüchtigte in der Kommiſſion zur Ausführung des 
preußiſch⸗ſächſiſchen Friedensvertrages, Herr Landrath v. Wur mb, der 
jetzt als interimiſtiſcher Geſchäftsträger hierſelbſt fungirt und der Major 
Herr v. Leſzezynsky geſtern raſch nach Berlin abgereiſt ſind. Die 
Preſſe verbreitet, daß dies geſchehen ſei, weil man preußiſcherſeits auf 
ſächſiſche Anſchauungen geſtoßen, die ſich mit dem Geiſte des Friedensver⸗ 
trages und dem Weſen des Norddeutſchen Bundes nicht vollkommen in 
Einklang bringen ließen und weitere Informationen in Berlin nöthig 
gemacht hätten. Nun iſt das, jo weit wir in Erfahrung gebracht, aller⸗ 
dings wirklich der Fall, allein in keiner irgendwie beunruhigenden Weiſe. 
Es handelt ſich um untergeordnete Punkte. Zunächſt in Sachen der 
Militärverfaſſung, oder genau geſagt, um jene preußiſchen Einrichtungen 
im ſtehenden Heer, nach welchen die allgemeine Wehrpflicht eingeführt 
und die Stellvertreterſchaft abgeſchafft werden ſoll. Hierin und in der 
Nebeneinanderſtellung der preußiſchen und ſächſiſchen Garniſon gilt es 
noch einige tiefer eingehende Verſtändigungen, für welche Herr Major 
v. Leſzezynski ſich die wünſchenswerthe Auskunft zu verſchaffen gegangen iſt. 
Wenn Herr v. Wurmb denſelben begleitet, fo geſchleht dies, um ſich gleich⸗ 
zeitig über die Angelegenheit des Norddeutſchen Bundes und die vorberei⸗ 
tenden Schritte des Genaueſten zu erkundigen, die das Königreich Sachſen 
dafür demnächſt vorzunehmen haben möchte. 

Wenn die Zeitungen, was nicht ausbleiben dürfte, verbreiten wer⸗ 
den, daß Schwierigkeiten in der Ausführung der Friedensbedingungen 
entſtanden, jo können unſere Leſer das getroſt für Uebertreibungen ansehen. 
Es hat ſich bis jetzt nirgends ein Zwieſpalt oder Widerſpruch gezeigt; daß aber 
hier und da eine kleine Verſchiedenheit in der Auslegung des Wortlauts oder 
eine abweichende Anſicht über die Tragweite einzelner Beſtimmungen ſich 
wahrnehmbar macht, das ijt ein Umſtand, der nicht in Verwunderung ſetzen 
darf. „Neue Bahnen“ gehen ſich nicht ſo leicht, auch wenn man den 
beſten Willen dazu hat, und daß dieſer von oben her vorhanden, liegt jetzt 
klar zu Tage. König Johann hat in ſeiner Thronrede ſich gewiſſermaßen 
mit ſeinem Worte dafür verpfändet, und es wird nun lediglich an der 
ſächſiſchen Bevölkerung liegen, die Regierung bei dieſem feſtzuhalten. 
Religion und perſönliche Zuneigung ziehen den Hof nach Oeſtreich, und 
daß Oeſtreich Sachſen gern zum Pfahle im Fleiſche des Norddeutſchen 
Bundes machen möchte, haben wir bereits früher angedeutet. Seit 
Beuſt Miniſter in Wien geworden, iſt es entſchieden der habsburgiſchen 
Politit weſentlich erleichtert, auf das ſächſiſche Gouvernement von Einfluß 
zu werden. Beuſt kennt Sachſen jo zu ſagen, wie feine Taſche 
und namentlich auch alle Regiſter der königlichen Familie. Es wird ihm 
nicht ſchwer werden, ſie vorkommenden Falls zu ziehen. Da wird es nun 
Sache des Volkes fein, ſich dazwiſchen zu legen. Nur durch den überall 
deutlich ausgeſprochenen und dargelegten Wunſch der Sachſen, mit Preu⸗ 
ßen zu gehen, ſich dieſem Staate feſt anzuſchließen, werden Hof und Re⸗ 
gierung der öſtreichiſchen Politik wahrhaft unzugänglich gemacht, mora⸗ 
liſch gezwungen werden, den „neuen Bahnen“ unabwendbar treu zu 


tismus. Sie hilft müſſige Stunden füllen, dient 2. ie en ae 
ndlich trägt ſie auch ni 


en, den zahlreichen Vereinen zur Kultivirung jeden Genxe's von 
Muſik exiſtirt bier faſt nicht ein größerer geſelliger Verein, der nicht ſeine 
ſolenneren Verſammlungen mit einem kleineren oder größeren muſtkaliſchen 
Ragout zu würzen befliſſen wäre. Außer dem königlichen Hoftheater, welches 
feinem muſikaliſchen Körper nach aus der königlichen Hofkapelle, dem Hof⸗ 
tbegterſängerchor und den Hofopernſüngern beſteht, von welchen drei Ab⸗ 
theilungen, die erſte in pleno, die andern beiden nur theilweiſe zur aide 
der an Sonn⸗ und Feſttagen in der katholiſchen Hofkirche ſtattfindenden 
geiſtlichen Muſiken ſich betbeiligen, befinden ſich in Dresden etwa drei bi 

vier ſogenannte gemiſchte Chorgeſang⸗Vereine, welche das Kirchengenre aus⸗ 
ſchließlich oder wenigſtens bauptſächlich bilegen. In erſter Reihe ſteht, zu⸗ 
gleich als älteſtes Jnſtitut, die Dreißig 'ſche e ingakademie, welche einzig und 
allein die kirchliche Muſik im Ange behält und ihre Aufführungen nur im 
Kreiſe ihrer Mitglieder und deren Angehörigen veranstaltet unter der Direl 
tion von Adolf Reichel. Oeffentlich tritt fie nur dann und wann, mo es 
wobltbätigen oder Pietätszwecken gilt, auf. — Ihr folat die von Robert 
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bleiben. Hof und Regierung haben jetzt den guten Willen das zu thun; 
ſie dabei zu erhalten und darin zu befeſtigen, hat die ſächſiſche Bevölkerung 
in der Hand. Sie verſäume nicht ihre Pflicht zu erfüllen. Erfüllt fie 
ſie, wird es nach keiner Seite hin ihr Schaden ſein. 

Württemberg. Stuttgart, 20. Novbr. Der „Staats⸗ 
anzeiger für Würtemberg“ meldet, daß Proſeſſor Pauli in Tübingen an 
das evangeliſche Seminar zu Schönthal unter Vorbehalt ſeines Ranges 
und Gehaltes verſetzt worden iſt. 

Aus Baden, 14. November. Mit dem Aufhören des Bundes 
hing auch der Poſten eines Militärbevollmächtigten bei jener 
Iberſten Behörde ein. Schon damals äußerte ſich in der Preſſe die An⸗ 
ſicht, der Poſten ſolle, der veränderten Natur der Verhältniſſe entſpre⸗ 
chend, nach Berlin verlegt werden. Dem Vernehmen nach iſt dieſe 

ſicht nunmehr auch in den maßgebenden Kreiſen adoptirt wor⸗ 


den. (Schw. M.) 
N Oeſtreich. 


* Galizien, 19. November. Polniſche Quellen geben die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Stellung des Grafen Goluchowski nicht im Min ⸗ 
deſten erſchüttert und alle dahin gehenden Gerüchte falſch ſeien. Eine 
Zuſage für alsbaldige Errichtung einer galiziſchen Hofkanzlei hat je⸗ 
doch der Graf in Wien nicht erlangt, vielmehr iſt ein Beſchluß darüber 
bis nach Erledigung der Verfaſſungsarbeiten vorbehalten. 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Novbr. Aus Leeds wird gemeldet: Der Fluß 
Air hatte eine Brücke in der Nähe der Stadt unterwühlt, fo daß dieſelbe 
im Einſturze begriffen war; ein Schauspiel, welches eine Menge von 
Juſchauern herbeilockte, die ſich im einem theilweise über dem Spiegel des 
Öluffes erbauten hölzernen Gebäude verſammelten. Das Gebäude gab 
unter der Wucht nach, 20 bis 30 Menſchen ſtürzten in die hochgehenden 
Wogen und man befürchtet, daß 10 bis 12 der Verunglückten das Leben 
verloren haben. 
Frankreich. 

Paris, 18. November. Die Unterhandlungen mit den verſchie⸗ 
en Direktionen der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Kompagnien, um eine 
Herabsetzung der Preiſe der Durchgangs⸗ Billette auf längere Zeiträume 
für die Epoche der großen Ausſtellung zu erhalten, haben bei der wichtig⸗ 
ſten der in Frage kommenden Linien, bei der Nordbahn, nichts bewirkt, 
weil dieſe Geſellſchaft die Gelegenheit tüchtig benutzen will, „ein gutes 
Geſchüft⸗ zu machen. Die betreffenden Eiſenbahn⸗Ingeniere haben Paris 
bereits verlaſſen. Wie es heißt, hat die franzöſiſche Regierung demnach 
ihre Intervention in Ausficht geſtellt, da fie durch dieſen egoiſtiſchen Vor⸗ 

Bang den Beſuch der Ausſtellung nicht beeinträchtigt ſehen möchte. 
Paris, 19. November. Der „Abend⸗Moniteur“ ſagt in jeinem 
Bulletin: Es geht von Neuem aus der Sprache des Rundſchreibens, 
welches Baron Ricaſoli betreffs der römiſchen Frage verſandt hat, klar 
hervor, daß die italieniſche Regierung feſt entſchloſſen iſt, die Konvention 
dom 15. September loyal auszuführen und den Stipulationen derſelben 


Acht ; 
TEN Italien. 


\ 905 Florenz, 18. November. Der König und die königl. Prinzen 
find in Verona eingetroffen und wurden von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch 


* 2 des Minifter-Bräfidenten Nicaſoli an die Prä⸗ 
fetten äußert ſich über die römiſche Frage folgendermaßen: Nach der 
September⸗ Konvention kann und darf die römifche Frage nicht mehr ein 
oliv der Agitation fein. Italien hat Frankreich und Europa verſprochen, 
ſich nicht zwiſchen den Papſt und die Römer zu ſtellen. Italien hat 
etzt ſein Verſprechen zu halten und von der Wirkſamleit des nationalen 
meips den unfehlbaren Triumph feiner Rechte abzuwarten. Jede 
Agitation, welche die römiſche Frage zum Vorwande nimmt, muß wider⸗ 
ralhen, verhindert, unterdrückt werden. Allerdings werden dem Haupte 
katholiſchen Chriſtenheit Bürgſchaften geſchuldet, damit daſſelbe in 
Freiheit und Unabhängigleit fein geiſtliches Amt ausüben lönne. Die 
egierung des Königs iſt mehr als jede andere gewillt, alle Bürgſchaften 
zu bewilligen, um dieſe Freiheit und Unabhängigkeit zu wahren, indem 
fie überzeugt iſt, daß dieſelben ohne irgend welche Verletzung der Rechte 

er Nation bewilligt werden können. 
— Nachrichten der Pariſer Blätter aus Rom vom 14. November 
derſichern, daß General Graf Montebello aus Paris eine Depeſche er⸗ 
hat, in welcher angeordnet wird, daß bis zum 11. Dezember 
ſümmtliche Soldaten der franzöſiſchen Olkupations⸗Armee Rom geräumt 

ollen. 
S pamnnu ien. 

Madrid. — Die Unterredung der Herzogin von Mont⸗ 
penſier mit der Königin über die Gefahren der gegenwärtigen politi⸗ 
Lage ift erfolglos geblieben. Die Königin Iſabella antwortete ihrer 
chweſter, daß ſie keine genaue Vorſtellung von der Lage Spaniens ha⸗ 
den könne; ſie (die Königin) habe jetzt eine Politik angenommen, welche 
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ausgezeichnete Reſultate ergeben; dieſe Politik ſei die einzige, welche die 
Krone, die Dynaſtie und die Intereſſen und Rechte der königlichen Fa⸗ 
milie zu retten vermöge; fie ſei entſchloſſen, in nichts und um nichts dieſe 
Politik zu ändern. Die Königin fügte hinzu: „Die Revolution hat mir 
einen Krieg auf Leben und Tod erklärt; wohlan, auch ich erkläre meiner⸗ 
ſeits der Revolution den Krieg; wir werden ſehen, wer von uns Beiden 
ſiegen wird. Jetzt, im Augenblick des Kampfes, die Politik des Wider⸗ 
ſtandes aufgeben, welche ich begonnen habe, jetzt Konceſſionen machen, 
würde mich ins Verderben ſtürzen; ich habe das Beiſpiel meines Vet⸗ 
ters, des Königs von Neapel, vor Augen, der, nachdem er mit der Re⸗ 
volution unterhandelt, auch alle von ihm verlangten Konceſſionen gewährt 
hatte, nichtsdeſtoweniger vom Throne ſteigen, auch ins Exil wandern 
mußte. Ich bin feſt entſchloſſen, ſeinem Beiſpiel nicht zu folgen; ich 
werde alſo Widerſtand leiſten und ich habe den feſten Willen, zu ſiegen 


oder zu ſterben. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 19. November. Ein heute publieirter laiſerlicher 
Befehl ermächtigt den Finanzminiſter, behufs Garantirung der von der 
Staatskaſſe im Auslande zu leiſtenden Zahlungen und Deckung beſonderer 
Schuldverpflichtungen, mit den Häuſern Hope u. Co. in Amſterdam und 
Baring Brothers in London ein fünfprocentiges Anlehen im Betrage von 
70,800,000 Gulden (6 Millionen Pfd. St.) abzufchließen. Die Amor⸗ 
tiſation mit 1 pCt. beginnt am J. Oktober 1868 und finden jährliche 
Verlooſungen ſtatt. Die Anleihe wird in 37 Jahren zurückgezahlt ſein. 

Petersburg, 20. November. Aus Moskau wird gemeldet, daß 
der Metropolit von Moskau, Philaret, gelegentlich ſeiner Vorſtellung bei 
dem Prinzen von Wales dieſen erſucht hat, der Königin von England die 
Bitte zu übermitteln: Ihre Majeſtät wolle den Chriſten im Orient ihre 
Sympathie zuwenden und ihren mächtigen Beiſtand angedeihen laſſen. 
Der Prinz erwiderte: England liege die Unterſtützung und Ausbreitung 
des Chriſtenthums aller Orten am Herzen. 


Türk e i. 

Konſtantinopel, 18. November. Der Reſt der kandiotiſchen 
Inſurgenten hat ſich in das Gebirge Ida zurückgezogen. Eine Expedi⸗ 
tion wird dorthin vorbereitet. Die Unterwerfungen dauern fort. Mehrere 
Rebellenhäuptlinge wurden von den Landleuten ausgeliefert. Nahia⸗ 
Paſcha, der Oberkommandant der türkiſchen Truppen, iſt in Folge einer 
ſchweren Verwundung geſtorben. 

Die Regierung hat durch Steuererhöhungen und Reduktionen im 
Verwaltungsperſonal weitere Verminderungen des Budgets erzielt. — 
Gegen den Redakteur des „Levante Herald“ ift wegen Verbreitung falſcher 
Nachrichten über Kandia ein Preßprozeß eingeleitet worden. — Die 
„Societé générale“ hat ſich bei der rumäniſchen Anleihe mit 85,000 
Pfd. St. betheiligt. 

Die Cholera tritt wieder auf. — In Koniah hat ein heftiges Erd⸗ 


beben ſtattgefunden. 
Griechenland. 

Athen, 18. Nov. Im Königreich ſind drei Generalkommandos, 
Weſtgriechenland, Oſtgriechenland und Korfu, errichtet worden. Der 
Kriegsminiſter verlangt eine Million Drachmen zur Anſchaffung von 
a Die Einberufung der Kammern ſteht angeblich in Kurs 
Fi 1 


Lokales und Provinzuelles. 

Im Intereſſe der unter dem Proteftorate Sr. königlichen Hoheit 
des Kronprinzen ſtehenden National⸗Invaliden⸗Stiftung, 
für. welche ein die Provinz umfaſſender Verein in der Bildung begriffen 
iſt, nehme ich Anlaß, auf die in dieſem Blatte enthaltene Anzeige von dem 
Konzerte, welches zum Beſten jener Stiftung am 24. d. Mis. gegeben 
werden ſoll, beſonders aufmerkſam zu machen, indem ich die Bitte aus⸗ 
ſpreche, daß mit Rückſicht auf den patriotiſchen Zweck eine recht lebhafte 
Betheiligung ſtattfinden möge. 

Poſen, den 21. November 1866. 
N v. Horn, Ober» Präfident. 


Poſen, 22. November. In nächſter Woche findet auf unſerer 
Bühne die Aufführung des Birch Pfeifferſchen Schauſpiels, die Frau 
in Weiß, ſtatt, welches gegenwärtig in Berlin volle Häuſer macht. 

— Ein Mitglied unſerer Bühne hatte ſich in der Vorſtellung der 
„Norma“ am vergangenen Freitag ein Vergehen gegen das Publikum zu 
Schulden lommen laſſen, welches die Direktion nicht ungeahndet laſſen 
durfte. Sie hat das betreffende Mitglied mit ſofortiger Entlaſſung be⸗ 
ſtraft. Wenn in Betracht gezogen wird, daß hier ein einmaliger, wenn⸗ 
gleich arger Verſtoß vorliegt, gegen deſſen Wiederkehr das ſonſt nüch⸗ 
terne und gute Verhalten der in Rede ſtehenden Perſönlichkeit, die 
auch bei dem Vorgange in der Freitagsvorſtellung nur der Wirkung einer 
an ſich gerechtfertigten Gemüthsſtimmung unterlegen war, wohl Bürg⸗ 
ſchaft bietet, fo dürfte das Publikum, welches der Scene beiwohnte, die 


ihm Seitens der Direktion gewordene Genugthuung wohl für ausreichend 
halten und die Rehabilitation der betreffenden Perſönlichkeit zuftimmend 


aufnehmen. U dein des 5 

— Zum Bericht über das Stiftungsfeſt des Handwerkerver⸗ 
eins tragen wir nach, daß die Reihe der Toaſte durch einen Trinkſpruch ger 
ſchloſſen wurde, den Herr Dr. Hüppe vielfachen Wünſchen Folge gebend auf 
den Leiter des Feſtes, Herrn Pr. Brieger, ausbrachte, deſſen Bemühungen 
die Verſammlung Genuß und geiltige Erhebung vorzugsweise zu danken 
babe. Ein von Dr, Hüppe im Auftrage des Vorſtandes verfaßtes „Feſtge ⸗ 
dicht“, welches auf die letzten Siegesthaten der preußiſchen Armee näher ein- 
ging, war in hinreichender Anzahl von Exemplaren gedruckt und vertheilt 
worden, und hatte auch der Herr Oberpräfident gütigſt davon Kenntniß ge⸗ 
nommen. 

— Der Herr Erabiſchof beſuchte geſtern Vormittag die zweite Abthei⸗ 
lung der Gemälde⸗Ausſtellung im Palais der Frau Gräfn Dzialvnska. 

— [Berdunftung durch Koblendampf.] Im 3, Stockwerk des 
Stern ſchen Hotels liegt die aus?) Mann beſtebende Einquartirung des Hau⸗ 
je. Die Soldaten batten am Montag Abend den in ihrer Stube ftebenden 
Kachelofen ſtark mit Steinkohlen gebeizt, die Ofenklappe wahrſcheinlich zu 
zeitig geſchloſſen und find in Folge deſſen verdunſtet. Geſtern früh wurden 
dieſelben von einem ibrer Kameraden beſinnungslos in ibren Betten gefun⸗ 
den. Durch berbeigebolte Krankenkörbe wurden die Soldaten, welche dem 
Trainbataillon angehören, ins Garniſonlazareth geſchafft, wo fie vorausſicht ; 
lich bald geneſen werden. : er 

— Gefundene Seide] Geftern früh wurde innerhalb der Fuß⸗ 
paſſage des Wildatbors eine ungefähr 50 Jahr alte Frauensperſon, nur mit 
farbloſen Lumpen bekleidet, anſcheinend erfroren von der Wachtmannſchaft 
todt vorgefunden. Muthmaßlich iſt die Verunglückte eine auswärtige Bettle⸗ 
— Er Leiche wurde nach der Todtenkammer des biefigen Stadtlazareths 
gebra 


Eiskellers, welchen ein hieſiger Brauereibeſitzer in der Nähe des Judenkirch⸗ 
bofes erbauen läßt, wurde geſtern Nachmittag ein Arbeiter aus Gurczyn der⸗ 
artig verſchüttet, daß er in Folge der erlittenen Quetſchungen in das biefige 
ſtädtiſche Krankenbaus geſchafft werden mußte. Die Verletzungen ſollen 
glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich ſein. 

— (Einbruch und Diebſtahl.] Vorgeſtern Abend bat ſich ein 
Dieb in dem Grundſtücke Markt Nr. 79 einſchließen laſſen und hat dann des 
Nachts vom Hausflur aus einen Einbruch in das Geſchäftslokal des Kauf⸗ 
manns Oberfeldt verſucht. Der Dieb hat das Vorhängeſchloß abgeſprengt, 
aber das feſte Thürſchloß bat ſeinen Anſtrengungen trotz des angewendeten 
Meißels und Stemmeiſens widerſtanden. Um nun nicht ganz mit leeren 

anden beimzugehen, hat der Langfinger, wie die Spuren im friſch gefallenen 

und zeigten, ſich in den Hofraum begeben, dort die Grenzmauer nach dem 
* 


lich Dzialynski'ſchen Hauſe überſtiegen und aus dem offenen Federvieh⸗ 


alle drei bunte Kapaunen und zwei Hühner entwendet, von dieſen aber die 
Köpfe abgeſchnitten und zurückgelgſſen. Anſcheinend hat der Dieb erſt geſtern 
früb, nachdem die Haustbür geöffnet worden, mit dem geſtohlenen Federvieh 
das Haus verlaſſen. a Ar 

— [Betrug.] Bei einer Schubwaaren⸗Händlerin in der Büttelſtraße 
erſchien vor wenigen Tagen Abends ein ungefähr 15 Jahre altes Madchen, 
erklärte dort, daß fie bei dem Lotterie⸗Einnebmer P. als Stubenmädchen kon ⸗ 
ditionire und von deſſen Tochter geſandt ſei, einige Paar Schube zur Anſicht 
zu bolen. Die Verkäuferin, nichts Arges ahnend, gab dem Madchen mehrere 
Schube mit. Nachträglich bat ſich indeſſen berausgeſtellt, daß das Mädchen 

ar nicht bei P. diene, ſomit auch nicht von deſſen Tochter geſchickt worden ſei. 
Baſſelbe war von kleiner Statur und hatte blondes Haar. 

‚ Verſchiedenes.] An den Patriotismus der Bürger appellirend, 
ging vorgeſtern ein vom Militär entlaſſener Reſerviſt von Haus zu Haus 
bettelnd umber, verſchmäbte es aber auch nicht, wo ſich die Gelegenbeit dar⸗ 
bot, zu ſtehlen. Er wurde jedoch von einem Polizeibeamten abgefaßt und ar⸗ 
retirt. Hierbei erwies er ſich ſo renitent, ſtieß mit den Füßen nach dem B 
amten, verſuchte fortzulaufen, daß endlich die Wache auf dem alten Markte 
requirirt und der 
erregte er natürlich den Zuſammenlauf der 


Menge. 
en Tage kam ein Reis — 


ei ender dadurch um fein Gepäck, d e 
daſſelbe einem nach Art der Blouſenmänner gekleideten Arbeiter gegeben rag N 


Dieſer, in ziemlicher Entfernung vor dem Herrn hergehend, war auf dem alten 
Markte plotzlich verſchwunden. 8 

Wie man uns mittbeilt, iſt es den eifrigen Nachforſchungen der Polizei 
gelungen, des Hauptthäters habbaft zu werden, der bei der Beraubung, Ent» 
kleidung und Mißbandlung jenes Mannes im Glacis hinter der Garniſon⸗ 


kirche beſonders betheiligt geweſen iſt. Es ſoll ein von ſeinem Herrn fortge ⸗ 


117 Schloſſerburſche ſein, der in den Kleidern des Beraubten ganz gemüth⸗ 
ich ſpazieren ging. 5 f 
Adelnau, 20. November. Der berüchtigte Raubſchütze Anton 
Schlachta bat die Verfolgungsſpuren auf preußiſchem Gebiete gänzlich von 
ſich abgelenkt und iſt bei der ausgezeichneten Thätigkeit unſerer Kreisbebörde 


die Vermuthung nabe getreten, er ſei ins Ausland, und zwar nach Polen ge⸗ 


flüchtet. Mit beſonderer Anerkennung und Bereitwilligkeit baben nun die 
ruſſiſchen Grenzbehörden die ftrengfte Vigilanz unternommen und bereits 3 
verdächtige Individuum dem königl. Tandratbsamte in O. überwieſen, durch 
die, wie man meint, der Aufenthalt des Flüchtlings ermittelt werden dürfte. 
Schlachta war früher mehrere Wochen über der Grenze. — Jagdpächter, 
welche die Jagd nicht blos zu ihrem Vergnügen, ſondern bauptſächlich des 
Erwerbes wegen ausüben, find, zufolge einer in letzter Nummer des Kreis · 
wochenblattes ergangenen Bekanntmachung des Herrn Kreislandraths, ge» 
werbſteuerpflichtig, worauf die Polizeibehörden zu achten haben. — In Demb⸗ 
nica wird ein neues evangeliſches Schuletabliſſement gebaut, deſſen Koſten 
auf 1138 Thlr. 14 Sgr.? Pf. veranſchlagt find. — Vorgeſtern hat den gan⸗ 
zen Tag ein furchtbarer Sturm gewütbet, der Ställe und Zäune umwarf. 
Der dabei gefallene Schnee liegt ſtellenweis Fußboch und iſt die Freude des 
Schlittenfahrens bei einem geringen Froſte nabe gerückt. 

+ Adelnauer Kreis, 20. November. [Verhaftung an 
der ruſſiſchen Grenze.] Vor mehreren Wochen berichteten wir, 
daß der Schwarzviehhändler M. aus R. auf einer Geſchäftsreiſe nach 
Kaliſch Anfangs Juni d. auf dem ruſſiſchen Grenzzollamte Grodziſzezto, 


Schumann geſtiftete und jetzt unter Direktion pon Robert Pfretzſchner ſtebende 
ſogenannte Dresdner Singakademſe (bemals Chorgejangverein genannt), 
welche ſich tbeils mit Kirchlicher Muſik, tbeils mit Einſtudiren gebiepener 
weltlicher Konzertgeſänge beichäftigt und im Ganzen wohl mehr und friſchere 


Kräfte als die ältere Singakademie zäblt. Kleinere derartige Vereine find, 


die „Liona“ und „Euterde.“ 
\ Bon den etwa zwanzig bier exiſtirenden Männergeſangvereinen find als 
die vorzüglichſten die „Liedertafel“, unter Leitung von Friedrich Reichel, 
Orpheus“, dirigirt von Kantor Muller und „Liederkreis“, geleitet von O. 
inger zu nennen. Die beiden erit genannten Vereine veranſtalten öfter 
öffentliche Ko erte, meiſt zum Vortheil von Abgebrannten, Ueberſchwemm⸗ 
ten u. dgl. Für ſolche beſondere Gelegenbeiten bat ſich übrigens noch ein 
eigener Verein gebildet, welcher ſich „Allgemeiner Männergeſangverein 
gennt und faſt ſämmtliche Mitglieder aller biefigen Männergeſangvereine in 
Nih faft, Dirigenten deſſelben werden für die Bi e Gelegenheit ge⸗ 
WÄHLE: am bäufigſten dirigirt bier jedoch Julius Otto der Neſtor des moder · 
Zen Männergeſanges (geb. 1804 zu Königſtein). Derſelbe iſt Lehrer und 
Dirigent des mit Necht berühmten Kreuzkirchen⸗Cbores, zuſammengeſetzt 
aus Schülern des Gymnasiums zum beiligen Kreuz, welches in der egel 
dar unabend Nachmittag feine Motetten, Kantaten u. ſ. w in der Streng? 
deute ertönen läßt, Wang von er W ein Beliebiges in den Klingel 
el zum Beſten der Kirche gegeben wird. . e 
1 ier ereinen für Inſtrumental⸗Muſik ſei zuerſt die königl. Si 
elle genannt, welche außer der Erfüllung ibrer ſchon Oben genannten | un 
Juen. im Laufe der Winterſaiſon in der Regel ſechs Soirgen für ge 1 
ya entalmufik im Saale des „Hotel de Saxe“, unter der Leitung i rer 
ng meiſter Dr, Julius Rietz und Karl Krebs veranſtaltet. Ar ge 
rt auch die Aufführung der zwei großen Inftrumental- und Vo alkonzerte, 
Neger dieeben genannte Korporation unter Mitwirkung von Hofopernſängern, 
al kal. Tbeater⸗Süngerchores und mit Verftärkung der Dreißig ſchen Sing⸗ 
Auberge Aſchermittwoch und am Palmſonntag im Hoftheater arrangirt. 
. n beſteht eine Vereinigung von vier Mitgliedern der Hofkapelle, von 
Lau beſonders als in weiteſten Kreiſen rühmlich bekannt, der Konzertmeiſter 
Lauterbach und der erſte Violiniſt der Hofkapelle, Friedrich Grützmacher, zu 
n | 
. Be! 


. 
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nennen ſind, bebufs Ausfübrung guter Kammermuſik und zwar ſpeziell des 
Streichquartetts, welche im Laufe des Winters an drei bis ſechs Abenden 
ebenfalls im vorgenannten Lokale ſtattfinden. 
Dieſe Genüſſe gebören in der That zu den ausgeſuchteſten für den Mu⸗ 
ſikfreund und Kenner, daher ſie die Theilnahme des gebildeten Publikums 
mehr als alle übrigen öffentlichen Konzerte in Anſpruch nehmen. 
In drei jährlich wiederkebrenden öffentlichen Konzerten deſſelben Saales 
produciren ſich: Piauiſt Rollfuß und die Kammermuſiker Seelmann und 
Buürchl in Trio'8, Sonaten und Duo's gediegener Richtung. — Der Ton⸗ 
künſtlerverein, eine Vereinigung von Muſikern von Fach und Laien, pflegt 
im Winter ebenfalls vier balböffentliche Konzerte, ſogenannte Produktions- 
Abende zum Beſten zu geben, in welchem Kompositionen, dem Inſtrumen⸗ 
8 angebörig, von älteren und neueren Meiſtern zur Aufführung 
gelangen. b g 
„Für die ſogenannte Salonmuſik waren in Dresden bislang reglements⸗ 
mäßig drei Orcheſter ſtatthaft, welche geſetzmäßig jedes fünfundzwanzig Mann 
6 15 muß. Dieſelben enthalten gewöhnlich jüngere Kräfte und befleiki en 
ch guter Aufführungen von Ouverturen, Potpourris, Tänzen u. f. w. Sie 
en in den Konzertlokalen zum Linke'ſchen Bade, dem Belvedere der Brühl: 
chen Teraſſe, in der großen Wirthſchaft im großen Garten u. ſ. w. Nicht 
ſelten hört man von ihnen Symphonien in ſehr guter Ausführung vor einem 
gewählten Publikum vortragen. g A 
An öffentlichen Unterrichts ⸗Inſtituten für Muſik zählt Dresden in die⸗ 
ſem Augenblick nur eins, „das Konſervatorium“ unter Direktor Pu⸗ 
dor, das beſonders tüchtige Lehrkräfte auf den Orcheſter ⸗Inſtrumenten (die 
königl. Kammermuſiker Fürſtenau, Kummer, Lauterbach, außerdem Piani 
Blaßmann, Hofopernſänger Riſſe, Kapellmeiſter Dr. Rietz u. . w.) auſweiſt. 
Verbunden damit iſt eine „Theaterſchule“, an welcher der Hofſchauſpieler 
Heine, der bekannte Komiker Knauth und der Dramaturg Dr. Weblals 
ehrer fungiren. Die Statuten dieſer Anſtalt find auf Verlangen vom Di- 
rektor Pudor zu erhalten. 5 
Von den Privatlebrern im Geſang ſind als bervorragend zu bezeichnen: 
Louis Schubert (welcher ſich zugleich durch Aufführung feiner Operetten 
an der biefigen Hofbühne und auswärts als Komponiſt vortheilbaft bekannt 


gemacht hat), Thiele, Scharfe, Näke, Graben-Hoffma un (bekannt 


burg. Dieſe letztere Dame, fo wie der zuerſt genannte Komponift und der 
Tbeaterſänger Scharfe bilden bauptſächlich Opernſtimmen aus, find aber 
auch ſonſt von Dilettanten ſebr geſucht. Neuerdings bat ſich hier auch als 
Singlebrer Alfred Blume niedergelaſſen, der Gatte der bekannten San⸗ 
gerin am Hoftheater Bianka Blume, welche an Stelle der Frau Bürde⸗ 
Tu pes angege- ebe 
as Pianoforte ⸗Lehr 

Soloſpieler), Rellfuß, Schmole, Spindler, Döring, 
und Adolf Reichel (letzterer it ein gediegener Theoretiker und Komponi 

und beſchäftigt ſich zugleich mit Unterricht in der Theorie, welche er in Krei⸗ 
en, wie auch einzelnen Perſonen ertbeilt), Karl Heß, Krüger u. A. Von 
vornehmen 1 n ut 5 1 Im der Komponiſt 

ann ſehr geſucht; ier iſt, ſelbſtverſtändli 
dee der aber keine Stunde unter 3 Dukaten giebt. rſtündlüch auch 


mer u 


ſige und auswärtige Künſtler hören laſſen. fait jäbrlich wiederkeh⸗ 
renden 85 75 3 7 1 Uebe Clara Schu⸗ 
mann, Hans von ow u. A. m. ea 
Die bieſigen Pripatgeſellſchaften ee Albina, Societät, Loge 
u. dral, produciren in ihren geſchloſſenen Verſammlungen zu beitimmter Zeit 
1 Ad welche den öffentlichen 57 Gediegenbeit des Pro⸗ 
gramms und der Ausführung ni eben pflegen. 

Die ſachſiche Pilitärmant kefteh kat nur aus Dledinftrumenten und 
ſteht der preußischen Organifation im Weſentlichen wohl noch nach. Es fehlt 
bier ein Wieprecht. g 


— Unglücksfall. Bei den Schachtarbeiten behufs Erbauung eines 


Menſch gebunden werden mußte. Durch feine Manöver Be 


als glücklicher Liederkomponiſt) und Frl. Henriette Dellevin aus Ham⸗ 


vertreten: Blaßmann lein ſehr gediegener 
Friedrich 


Unterricht auf der Violine ertheilen: die Konzertmeiſte bag 
und Schubarth, Seelmann, Hüllweck und der ee * 
Mufikteititer Waſilewski; auf dem Violoncello: Grützmacher, Kum 


J w. 5 . 
Oeffentliche Konzerte finden in der Regel im Laufe der Winterſaiſon, 
mit Einſchluß der oben angeführten, etwa 40—50 Sal : 5 denen fihbie 
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ungeachtet ſeines vorgelegten Paſſes vom 4. Mai d. J., arretirt worden 
ſei, weil ſein Name in dem ſogenannten ſchwarzen Buch ſtand. Bald 
nach der Inhaftirung in Kaliſch (8. Juni) wandte ſich die Ehefrau des 
M. unter Begleitung des Bürgermeiſters aus R. an den Chef, Herrn 
Oberſtlieutenant Bergmann in Kaliſch und bat unter Beibringung des 
Führungs⸗ und Geburtsatteſtes, als Beweis der Nichtidentität ihres 
Mannes mit dem Verfolgten, um deſſen Freilaſſung. Wiewohl ſpäter 
der Magiſtrat zu R. ein Atteſt des königl. Landrathsamtes Rawicz (M. 
war in Görchen geboren und bis zu feiner Verheirathung dort anſäſſig) 
beihrachte, worin erwähnt worden war, daß M. nie in Polen gereiſt war, 
was auch der Magiſtrat zu R. beſtätigte, wurde der Inhaftirte nach 
Warſchau tranportirt und erſt auf wiederholten Antrag des preußiſchen 
Generalkonſuls in Warſchau am 21. Juli d. J. in Freiheit geſetzt. 
Den während der ſechswöchtlichen Haft erlittenen Verluſt hat M. bei der 
ruſſiſchen Behörde durch das k. Landrathsamt zu Oſtrowo in Höhe von 
145 Thlr. zum Erſatz liquidirt. Hierauf erfolgte nun dieſer Tage vom 
Cioilgouverneur zu Kaliſch mit Begleitſchreiben des Kriegschefs der Be⸗ 
ſcheid, daß M. von der Kammer in Grodziſzezko arretirt worden ſei 
wegen Verdachts, daß er der Uebertreter M. ſei, wegen deſſen Verhaftung 
eine Anordnung des Statthalters des Königreichs ergangen, daß aber, 
als ſich herausgeſtellt, daß dieſer Ausländer mit der verfolgten Perſon 
nichts gemein habe, er ſofort entlaſſen worden. Aehnliche Vorkommniſſe 
ſeien bei dem gegenwärtigen Kriegszuſtande des Staats nicht zu vermei⸗ 
don und berechtigen die arretirten Perſonen zu keinerlei Anſprüchen. Aus 
dieſem Grunde verdiene auch der Anſpruch des M., wegen der von ihm 
erlittenen Verluſte in Höhe von 145 Thlr. keine Berückſichtigung, umſo⸗ 
weniger, als er ſich ſelbſt wegen Beibringung der Legitimationspapiere für 
ſeine Perſon hätte bemühen ſollen, wodurch er die Freilaſſung beſchleunigt 
hätte u. ſ. w.“ M. hat den Rekurs ergriffen. — Die Reviſion der 
Paſſagiere auf den Grenzzollämtern hat — wie mir mitgetheilt — einen 
ſtrengeren Charakter angenommen. Ueber die Bekleidungsſtücke Ver⸗ 


dächtiger werden Verzeichniſſe aufgenommen, welche bei der Rückkehr 


ſorgfältig revidirt werden. Eine Dame, welche den üblichen Unterſuchun⸗ 
gen ſich nicht unterwerfen wollte, zog es vor, umzukehren. 

3. Schrimm, 18. November. [Konzert.] Das vom Lehrer Puüſchel 
zum Friedensfeſte veranſtaltete Konzert mußte wegen plötzlich eingetretener 
Hinderniſſe bis auf heute verſchoben werden. Da der dazu heſtimmte Saal 
des Herrn Kaufmann K. nicht zur Disposition ſtand, ſo batte Herr Rechts⸗ 
anwalt Bauermeiſter freundlichſt feinen Saal und die daran grenzenden 
Zimmer dazu hergegeben. Alle Räume waren beſetzt. Sämmtliche Piecen 
des reichhaltigen Programms wurden ſehr brav und zur allgemeinſten Zu⸗ 
friedenheit ausgeführt. Beſonders gefielen die beiden Trios von Haydn und 
Reiſſiger, die der Konzertgeber mit ſeinen Schülern mit großer Präcifion 
und gefüblvollem Vortrag zur Geltung brachte. Ferner fand das von Herrn 
Landrath Funk mit vieler Friſche vorgetragene Soldatenlied aus der weißen 
Dame, ſowie das liebliche Duett aus der Glocke für Sopran und Tenor 
reichen Beifall. Beſondere Anerkennung exwarb ſich auch der vom innigſten 
Verſtändniß zeugende Vortrag des zweiten Satzes aus der Alexander⸗Sonate 
für Klavier und Violine von Beethoven. Der Konzertgeber ſelbſt bewährte 

ſich von Neuem als vorzüglicher Pianiſt, guter Celliſt und tüchtiger Lehrer. 
Es war ein genußreicher Abend. ! 

Der woblverdiente reichliche Beifall wird dem jungen, ſtrebſamen Lehrer 
gewiß ein Sporn zu neuer Thätigkeit werden und wäre es ſehr wünſchens ⸗ 
wertb, daß dieſe, in jeder Beziehung tüchtige Lehrkraft unſerer Stadt dauernd 
angehören möchte. | 


| Sinfonie-Konzert. | 
Die Feuerprobe, welche die früher Radek'ſche Kapelle unter ihrem dieg- 


maligen Dirigenten, Herrn Appold, beſtand, läßt es wohl für nöthig erach⸗ 


ten, dieſen ſelbſt einer kurzen Kritik zu unterwerfen. Die Vorkenntniſſe, 
welche die Befähigung zur Uebernahme des Dirigentenftabes vorausſetzt, 

aben wir natürlich nicht erſt zu erwähnen und es war aus der ganzen Auf⸗ 
ührung erſichtlich, daß Herr Appold der höhern Aufgabe, die ihm zugefallen, 
vollſtändig gewachſen iſt. Daß der Dirigent durch das Regiment, welches 
der Tacktſtock ausübt, nicht nur ein äußeres Zuſammenhalten der einzelnen 
Spieler erzielte, ſondern daß er auch befähigt iſt, den Geiſt einer größeren 
Kompoſition zu fallen, das innige Verhältniß zwiſchen Form und Inbalt zu 
vermitteln und auf die ſpeziellen Ideen des Komponiſten mit. veritändiger 
Sicherheit einzugehen, hat er namentlich in der Ausführung des letzten Thei⸗ 
les, der Sinfonie von Albert, einem der Kapelle ganz fremden Werke, in vol ⸗ 
lem Maße bewieſen. Die Bräcifion und bewußte Ruhe, die korrekten An- 
deutungen, welche er bei Einſätzen der verſchiedenen Inſtrumente giebt, 
ſicherten der Aufführung eine einheitliche Geſtaltung und ein bewußtes Zu⸗ 
ſammenwirken, wie es die Kunſtwe ke verlangen, die zu Gehör gebracht wur- 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. | 4 
Preußiſche Reuten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


But ftatutenmäßigen Wahl von j 
zwei Mitgliedern des Kuratoriums der 


Bekanntmachung. 


Die in der Brodhalle auf dem Kämmerei⸗ 
Platze neben der Frobyfeſte befindlichen 31 
Brodverkaufsſtellen, ſowie die 6 Stellen unter 
der Bedachung des Waagegebäudes ſollen auf 
en vom 1. Januar bis ult. December 1867 
meiſtbietend vermietbet werden. 

Hierzu iſt Termin 

auf den 24. November 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Stadtrath Herrn Dr. Samter auf 


1866 aufgeboben hat. 


werden, daß die ganzjäbrige Miethe im Ter⸗ — 
mine erlegt werden muß. 
Poſen, den 16. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Fleiſchverkaufsſtellen am neuen Markte 
ſollen für das Jahr 1867 meiſtbietend einzeln 
verpgchtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin 


auf den 22. November 


Vormittags 10 Uhr 


der Agent Heinrich 


werden aufgefordert, in dem 


zugeben. 


Dr. Samter anberaumt. 
Kl Pachtgebot muß im Termine erlegt 
werden. 
Poſen, den 16. November 1866. 


Der Magiſtrat. 
Handelsregiſter. 


bis zum 10. 


dem 


ſchließung oder Aufßchung 55 ehelichen Güter⸗ dere mit den 
gemeinſchaft iſt am 15. . 

inget „daß die Frau Johanna Jaſtrow Beſitz 
HET * in Folge der N. au machen. 
kurseröffnung über das 
mannes des Kaufmanns 


ofen die bisher in ihrer Ehe beſtandene machen wollen, bierdurch auf 
8 Geneluschat der Güter und des Erwerbes, Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 


durch gerichtliche Erklärung vom 26. Oktober 55 ne nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht 


„polen, den 14. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Cröffnung 
im abgekürzten Verfahren. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 19. November 1866 Nachmittags 6 Uhr. Jim Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. 
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters 


dem Rathbauſe anberaumt worden, zu welchem gmarens Hirſchfeld zu Poſen iſt der gemeine 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorgeladen| Konkurs in en Eröffnet bag er 
en. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt Amtsbezirke feinen 
Grunwald zu Poſen Anmeldung feiner 


beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners \ 


auf den 1. Dezember d. J. 
Vormittags 11 uhr 

por demſtommiſſar Kreisgerichtsratb Gaebler geſch 

im Gexichtszimmer Nr. 13, anberaumten T 

mine ihre Erklärungen über ihre Vorſchläge 

zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 


u, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
auf dem Natbbauſe vor dem Stadtrath Herrn Rn Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an, benfelben, zu PR Den nen blen, — 
i n eſitz der e 
vielmehr vo betend 8 d 5 
ericht oder dem Verwalter der Maſſe 6 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt] J., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im Forſt⸗ 
Eintragung der A 2 e u e ene tet Baubölzer, Klafter⸗ und St 5 
i ifter zur Eintragung der Aus⸗ kursmaſſe abzuliefern. Pfandin an-: lung kleferne Bauhölzer, ’ ud» 
i lezen gleichberechtigte Gläubigerſbenholz verſteigert werden. 
unter Nr. 115. des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem] Die Forſtverwaltung von Neugedauf, 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige! ——— „%„:ꝙ˙ 


Vermögen ihres Eher) Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
Hermann Jaſtrow die Maſſe Anſpriche als Konkursgläubiger 


4 


den. Wenn nun auch das Konzert nicht obne fühlbare Mängel verlief, To 
waren es doch meiſt ſolche, für welche der Dirigent nicht: einſteben kann; wir 
nennen nur die Hörner, welche fo beikler Natur find, daß ſelbſt die Bläſer oft 
e die ewige Klage hinnebmen müſſen. Rn 
Das Programm brachte die Schon mehrſach gehörte, und gewiß immer 
mit hober Bewunderung aufgenommene Ouvertüre zu „Fidelio“. Die 
Durchfübrung, die eben erwähnte heikle Seite ausgenommen, war eine 
ſchwungvolle, dem innern Gehalt entiprechende. In der nur einige Takte 
langen Triolenfigur in dem Haupttbeile des einleitenden Adagios fanden die 
Violinen keine wirkliche Einheit, welche das Zuſammenſpiel hätte zu einem 
Guß formen müſſen. Ebenſo trat in dem Allegro der zum zweiten Haupt 
motiv überleitende Zwiſchenſatz, der ſich auch in der legten Hälfte vor dem 
Übergange nach Odur wiederholt, in der Ausprägung des Wechſels im legato 
und staccato nicht prägnant genug bervor. Auch über die bekannte Haydn⸗ 
ſche Sinfonie Ddur Nr. 6 können wir kurz binweggeben und nur bemerken, 
daß der Geſammteindruck ein äußerſt günſtiger war. Von Einzelheiten er⸗ 
wäbnen wir, daß die das Preſto beginnende karakteriſtiſche Figur in D dur, 
von a bis zur Oktave aufſteigende Skala, nicht immer gleichmäßig gut gelang, 
weil die Violiniſten nicht gleiche Bogenſteklung anwendeten, was bei ſolchen 
Stellen wobl von Wichtigkeit iſt, da es nicht einerlei bleibt, ob der Bogen am 
Froſch oder an der Spitze angelegt wird. Der Beginn des zweiten Tbeiles 


lerſter Satz) war etwas untubig, fand jedoch bei Eintritt der Odur⸗Tonart 
vollſtändig ſichern Boden. Das Andante zeichnete ſich durch die inneliegende 
age. 
Das angewendete und auch nicht gelungene Ritartando ſtatt Diminnendo, 


Klarheit aus und brachte die einzelnen Schönheiten unverſchleiert zu 


welches in dem Uebergange zum Hauptthema, wo daſſelbe zum letzten Male 
# auftritt, läßt ſich wobl nicht rechtfertigen. Ganz 8000 ſchön wurde 
das Trio der etwas ſchlepvenden Menuett ausgeführt. Der letzte Sat trat 
in feiner ſprudelnden Geiſtesfülle korrekt und friſch auf, leider wurde der 
Uniſono + Gang vor dem Abſchluß, wo das ganze Orcheſter noch einmal in 
größter Einheit zuſammenfällt, nicht recht klar. Nicht wenig trugen zum 
Gelingen des Ganzen die vorzüglichen Streichinſtrumente, welche der erſten 
Violine und Bratſche von ihren Beſitzern bereitwilligſt geliehen wurden, bei. 

Mit großem Vergnügen börten wir als Schlußſatz eine Novität. Ko⸗ 
Iumbus, ein Seegemälde in Form einer Sinfonie von Albert, einem Schüler 
der Mozartſtiftung in Stuttgart. Ein Urtheil über ein nur einmal gebörtes 
Werk abzugeben, iſt eine ſchwierige Aufgabe, namentlich wenn es pon einem 
unbekannten Komponiſten herrührt, deſſen Individualität man nicht kennt. 
Geſtützt auf aufmerkſame Durchſicht der Partitur, boffen wir nicht in den 


Ul des großen Dilettantismus zu verfallen, welcher der augenblicklichen 


timmung Dr und lobt oder tadelt, je nachdem derſelbe ſich fein Verdikt 
ſchon vorher gefaßt hat. Warum das Werk Kolumbus beißt, läßt ſich nicht 
berausfinden, da eine beſonders darauf bezügliche Konception nicht geboten 
wird. Jede Seereiſe könnte der Schilderung wobl eben ſo gut zu Grunde 
liegen. Wir überlaſſen es jedem phantafiereichen Kopfe, ſich das Gemälde 
auszulegen, wozu ja auch die Bezeichnungen, welche das Programm bietet, 
Hülfe leiſten, und wollen desbalb nur auf den muſtkaliſchen Werth näher ein⸗ 
geben, dem wir eine durchaus nicht gewöhnliche Geltung beilegen müſſen. 
Das Ganze ift frei von jedem modiſchen Schwulſt, enthält eine große, wohl 
thuende Klarheit in der Harmonie und zeigt durchweg den feinen, gewandten 
Komponiſten, der auch die Effekte, welche ein ſolches Tongemälde verlangt, 
nicht grob ſinnlich zeichnet und dadurch in Spielerei verfällt, ſondern der 
einen gewiſſen Ernſt beibehält und eigentlich mehr die Empfindung darlegt, 
als die Vorgänge ſelbſt plaſtiſch durch Töne darzustellen ſucht. Es iſt nicht 
der reine Klangeffekt, der wirkt, ſondern es iſt vielmehr die innere Organi ⸗ 
ſation des Werkes, welche eine ſymboliſche Andeutung des Eindrucks bietet, 
den das Seeleben bervorruft. Die meiſt glücklichen Motive bleiben nicht em⸗ 
bryonenhaft oder werden in ihrer unentwickelten Geſtaltung von anderen 
eben ſo ſchnell verdrängt, ſondern ſie koncentriren ſich zu einem abgerundeten 
Ganzen, dem wir eher den Vorwurf u künſtleriſcher Kombination‘, als den 
Einwurf inhaltsloſer Leere machen könnten. Zum Beweiſe ſei es geſtattet, 
Einzelnes zu analiſyren. — Das Allegro, Empfindungen bei der Abfahrt, 
bringt nach leiſen ausgehaltenen, durchſichtigen Akkorden, ein achttak⸗ 
r übrigens etwas an die Hebriden M 
innert), welche 
tung der Holzbläſer wiederholt die Flöte dieſes in h moll; nach kurzem 
Uebergange bringen Bratſche und Klarinette daſſelbe in b d und nun 
wechſelt der Gedanke bin und wieder ausgeſponnen, oder verkürzt in künſtle⸗ 
riſch feiner Weiſe, (an Beethovens pastorale anſtreifen) ohne durch die be⸗ 
wegliche Modulation ſchroff zu werden, bis der Uebergang durch Hinzuziehung 
des vollen Orcheſters in einen ſchwungvollen Abſchluß auf e leitet, der durch 
die Holzinſtrumente, allerdings auf die hequemſte Weiſe, chromatiſch, wird 
auf die Oberdominante geführt wird. Einen äußerftlieblihen Streichquartelt⸗ 
ſatz, bringt das zweite Hauptmotiv, einen klaren, geſangreichen Gedanken, 
welches die Klarinetten wiederholen und das durch eine ſpäter noch vielfach 
verwendete Figur der Violinen durchbrochen wird, nach einem uns un⸗ 
verſtändlichen Zwiſchenſatze wird daſſelbe Motiv vielfach durcharbeitet, unter 
figrirender Violinbegleitung von den Bläſern gebracht, bis endlich nach 
äußerſt glücklicher Verwendung der erwähnten Figur, der erſte Theil im pp. 
abſchließt. Der zweite Theil mit dem verminderten Septimen⸗Akkord auf dis 
anhebend, läßt die 2. Violine die von den Bäſſen verlaſſene Form ee 
8 


endel 


7 5 


und nun nimmt das cello das erſte Motiv in e-moll wieder auf u. 1. f. 
kann nicht unſre Abſicht ſein, das ganze Werk ausführlich zu zerlegen, aber 


bis zum 8. Dezember c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
— innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For“ 
derungen, 


auf den 20. Dezember e. 


Vormittags 10 Uhr 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Wohnſit hat, muß bei der 
orderung einen am hie⸗ 
igen Orte wohnhaften Bevollmächtigten be⸗ 
tellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni⸗ 
gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte v. Grabowski, 
1 und Bertheim zu Sachwaltern vor⸗ 
agen. 

Meine reſp. Mandanten fordere ich hiermit 
auf, ihre bei mir befindlichen und bereits repo⸗ 
nirten Akten binnen 8 Tagen abzuholen, da ich 
andernfalls ſolche kaſſiren werde. 

Samter, den 20. November 1866, 


Der königliche Rechtsanwalt und Notar 
x Ahlemanm. 
Holzverkauf. 


m Donnerſtag den 29. November d. 


= 


er⸗ 


Neugedank gegen gleich bagre Zah⸗ 


waaren⸗ 
Heilanſtalt und Aſyl für ft 


pileptiſche 


Dr. med. PA. Wolff. 


lſohns er⸗ 


2. Vi i ben, unter Beglei⸗⸗ „ aus Maniewo 
die 2. Violine und Klarinette anheben, unter Beg BAZAR. Die Gutsbeſtter Markhumneht aus 


walter Leiſzner aus Babin. g 5 
SBELIG’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Spiro, Zirler 
nebſt Frau und Frau Saulſohn aus Buk, Wollftein, nd 


Küng HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, D 


nitalt, 
zwei Stellvertretern derſelben, 
zwei Neviſtons⸗Kommiſſarien und 
e zwei Stellvertretern derſelben, a * 
iſt eine General⸗Verſammlung der Mitglieder der Aer enten⸗Verſicherungs⸗A olt 
vordemfommiffar Kreisgerichtsralb Gaebler auf Donnerſtag den 20. Dezember 1 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, anberaumt, zu welcher die Stimmberechtigten unter t 
8.57. der revidirten Statuten mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden daß die 
didatenliſten vom 23. d. M. ab in dem gedachten Geſchäftslokale eingefeben werden können. 


Kuratorium der 3 Renten⸗Verſicherungs⸗ | 


Saubere Schriften aller Art, geometriſche 
Arbeiten, Zeichnungen, Vermeſſungen; land 
wirthſchaftliche und allerlei Rechnungsarbeiten 
und Reviſionen fertigt, und übernimmt auch 
Burequ-Arbeiten in beiden Sprachen. 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


: 5 8 Unterzeichnete. ©. 
K e e Haus] Geehrt Aufträge pro 1867 bitte ich 
garten, Speicher und Stallung, will ich ver ⸗ 
kaufen, auch werden verſchiedene hieſige Anti 
tute circa 1000 Morgen Land in verſchiedenen 
Parcellen verpachten. — Kauf⸗ und Pachtlu⸗ 
ſtige werden gebeten, ſich ſowohl wegen des 
Kaufs als auch wegen näherer Information 
bezüglich der Pacht, an mich zu wenden. 
Schroda, den 20. November 1866. 


Ein feit 40 Jahren beſtehendes Material: 

a ‚ Schanf- und Weingeſchäft nebſt 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit einer Land 
wirthſchaft von 110 Morgen, unmittelbar an 
der Stadt gelegen, it unter vortheilhaften Ber 
gefordert, ihreſzu Plekenried bei Kaufbeuren, Bayern. dingungen zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe ⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


es iſt wohl genugſam dargetban, daß eine Effektbaſcherei, welche der Titel 
vielleicht erwarten ließe, den Komponiſten durchaus nicht geleitet hat. Von 
vielleicht noch höberm Werth iſt der zweite Satz, Seemannstreiben, der in 
äußerſt lebensvoller Friſche und fließender Abrundung das Talent des Kom“ 
poniften glänzend hervortreten läßt. — Das Adagio, Abend auf dem Meere | 
enthält mehr Tonmalerei als die vorigen Sätze und erſcheint uns etwas zu 
weit ausgeſponnen, wir, erwähnen nur die nicht enden wollende merkwürdige 
Figur der Violinen 16 d denen die Flöte eine Art Melodie bietet, und 
wo obne jegliche Einmiſchung der andern Inſtrumente, die Pauken im Piano 
ihre Zuſfimmung geben. — Der letzte Satz, gute Zeichen, Empörumd 
turm, Land, erinnert in der Faſſung der Motive vielfach an den erſten 
und bietet des Schönen und Guten ſo viel, daß wir nur im Allgemel 
nen der feinen Anlage, welche auch den Kontraſt in der Malerei künſtleri⸗ 
zeichnen, erwähnen. — Die Ausführung war eine in den Hauptzügen re 
elungene, und wir freuen uns, daß es der Dirigent verſtanden, dies ni 
eichte Werk in fo anzuerkennender Weile zur Geltung zu bringen. — d. 


7e. Die mit ihren lieblichen Tönen das Gemüth erbeiternden Svieldoſeh 
und größeren Spielwerke kommen immer mehr in Aufnahme, und — Re 


\ N die 
bose Welt verhreitet haben. Eben ſolchen Rufes Saen on de F 
un} 


\ Vom 21. November. * 

TILSNER’S HOTEL GARNI, Die Kaufleute Leun gus Berlin, Nuſsak meblt- 

rau aus Koſten, Böhm aus Sorau, Hoffmann, die Bürgermeſſter 
allaske aus Herrnſtadt und Feierabend aus Winzig, Gutsbeſiter 
Gozimierski aus Chabski, Fabrikbeſitzer Hyan aus Sagan. . 

HERWIG'S ‚AOTEL DE ROME. Die Kaufleute Liebetrutbl aus Berlin, Fell 
aus Stettin, Bubl aus Remſcheid, Hager aus Stettin, Wagner auß 
Frankfurt a. O., Schumann, die Gutsbeſitzer V Bergen Herrendolf 
aus Berlin, Buſſe aus Lenezye und Jung aus Zerkow. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Moſzezenski auf 
Kozuſzkowo, v. Moſzezenski aus Stempuchowo, v. Moſzezenski aus 
Srebrnagora, v. Nowicki aus Polen und v. Kurowski aus Wreſchen, 
Geſchwiſter Frl. v. Oppen aus Wongrowitz, Partikulier Pauli und 
Kaufmann Lebrecht aus Berlin. 

ORARIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Blociſzewski nebſt 
3 85 aus Sobieſierno, Frau v. Malczewska nebit Töchtern aus Po⸗ 

en und v. Pruſimska aus Sarbia, Major v. Löfen aus Görlitz, In“ 

ſpektor Zeh aus Goslawice, Adminiſtrator Neumann aus Leſpzig . 

MYLID’S HOTEL DE DRESDE: Die Kaufleute Landau aus Koblenz, Motzi 
wicz aus Thorn, Osferxitter aus Stuttgart, Reuſcher aus Hamburg 
Paulſon ans Namsdorf, Schöller aus Düren, Friedländer, David, 

offmann und Dr. med. Brock aus Berlin, Landwirth Hauspad auß 
örlis, Inſpektor Schindowski aus Niepruſſewo, Rittergutsbeſitzet 
v. Pruski aus Pieruſſpce, Major v. Kröger aus Bromberg. A 

SCAWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Kaniewsfi aus Lubowieczli. 51 
bowicz aus Krzuziwnik und Cwojdzinski aus Lemberg, Bürger Koll“ 
kowski aus Polen, Frau Podleska aus Goscieſzyn, Frau Rittergut? 7 
befigerin v. Garczynska aus Wegorzewo, die Kaufleute Szamotul sli 
aus Pinne, Liſſner, Reu und Lewy aus Schrimm. . 

aum DE BERLIN. een e ran aus Kriemen, 12 

t auptmann a. D. e aus Berlin, Gutsbe 
5 „Agronom Zgorzulewi „ 


len, Ager i 
Blociſzewski aus Przeclaw, Karsnicki aus nchen Genf Bu 
aus Glesno, Graf Mielzynski aus Iwno, Graf Mielzynski aus 
Shobienice, Gorzenski aus Smielowo, Lackt aus Konin. 
HOTEL DE -PARIS. Gutsbeſitzer Scheibe und Landwirth Puſchmann ame 
Woyciechowski aus Unia, die B emo 


els, Agronom t ‚Uni ürger i 
aus Schroda, Sokolowski und Cbelmicki aus Pomarzany, . 


utsver⸗ 


lempnermeiſter Niggi a, Grätz, Gutsbeſitzer Yindbeim aus Bolitie® 
1 ie Kaufleute Löpy aus Wongre, 
witz, Lewek aus Grätz, Mendel aus Trzemeſzuo, Cobn nebft Fam 
aus Zirke, Frau Leiſer nebſt Schweſter aus Treptow, Smor 
und Frau Lewin nebſt Schweſter aus Neuſtadt a. W., Kaiſer sen. 
und jun, aus Rakwitz, Pferdelieferant Freund aus Berlin. 10 
DREI HERE d Güldenpfennig aus Liſzkowo, Gutsbeſitzer Seil 
aus Gruſzezyn. j 


Preußischen Nenten » Verficherung® 


66 Vormittags 10 Uh 
im Geſchäftslokale derſelben, Mobrenſtraße Nr. 59., in 
Hinweiſung auf die 1 


Berlin, den 7. November 1866. 


uſtalt. 
GA met. 


Peterſenſche 1 
Grasban- Anlagen, 


er? Imit allen bis jetzt befannten Verbefferung‘! 
von Touſſaint ꝛc legt an und übernimmt de 
ſchon im Laufe des Winters zugeben zu {of 
um die , nötbigen Stauappgrate fertigen 
laſſen, ſowie die nöthigen Vorarbeiten rech 
zeitig zu veranlaſſen. 806 
P. en „November 189° 


ross, 


Drain⸗ und Wiefentechmifek- 


100,000 _ 
gute Mauerſteine find noch abzulaſſen. N 
gleichen trockner Torf, die Her von ca. 0d 

mille franko Poſen zu 2% Thaler. 
De 


Gemüſe⸗ 


F. Nabok. 


Beck. Antonin p. 


ee | ni. 
273. Mittwoch. Bellage zur Pofener Zeitung. 21. November 1866. 
Au on in Gerswalde. 


Leb.Hechtei. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff.“ 418 ee 1 mit bar f Er Vormittag 10% Ubr wurde meine 
= Jalichen Zeugniſſen verſehener, der polniichenfliebe Frau von einem muntern Knaben glück⸗ 

Frische fette Sprotten Sprache mächtiger junger Mann, der bei derlich entbunden, was ich mich dierburch ſtatt 

letzten Mobilmachung als penſionsberechtigterſ jeder beſonderen Meldung anzuzeigen beehre. 

Halb- Invalide zur Euullaſſung gekommen ift,| Owinsk, den 20. November 1866. 

hucht Wia eine anoeweiiene, Stelung, Br ‚tto von Treskow. 

einem Bureau oder als Dominial⸗Polizei⸗Ver⸗ = > 

walter, Gefällige Offerten Det 8 * Stadt = Theater. 

. 77. post. rest. Unrnbftadt erbeten. Donnerſtag: Die Anna⸗Liſe. Schauſpiel 


ch Ein junger Forſtmann, in 5 Akten von H. Herſch 


X Am Dienſtag den 8. Januar 1867 von 
12 uhr Mittags ab beabſichtige ich im Wege der Auktion 16 lempfieblt 5 
Stüc veinblütige franzoſiſche Merino⸗Kammwollböcke und ben J. N. Leitgeber. 

jo viel Halbblut⸗Kammwollböcke zu verkaufen. Meine Heerde lr: No 

iſt angekauft aus den bekannten Schüfereien der Herren Bail- Kölner Dombanlooſe 

leau in Illiers, Lefebvre in St. Eseobille, Gilbert in Vi⸗ſſind beftändig vorrätbig, Ziehung Ignuar 
= deville und Blanchard in Thorean. Verkaufs⸗Bedingungen Br nen. . elt dom Sidi Öalifiel Wee Fräulein 
TIR und Kataloge werden auf Verlangen zugeſchickt; auch iſt die A. V. Kr ger 23 Jahr alt und mit guten Zeugniſſen ver- Aurelie vom Stadttheater zu Breslau und 
Beſichtigung jederzeit geftattet. Gerswalde liegt von den Bahnſtationen Prenzlau und Schugenſtraße 8 B., 2 255 in Boten, . Aae e ei eine Stelle ern es pelle zn al 
ilmersdorf der vorpommerſchen Bahn 2, reſp. 1 Meile an der Chauſſee und finden FEE Seefallige Adreſſen werden —.— B. E.] Graße Oper in 4 Akten von Verdi. — Leonore 
Beſucher, auf vorangegangene Anmeldung, in Wilmersdorf mein Fuhrwerk vor. 7 Mit oher Genehmigung I poste restante franfo Boyadel bei Grün- — Frl. Aurelie; Manrico — Hr. Erber. 


. ; { berg in Schlefien erbeten. In Vorbereitung: Die Fran in Weip,. 

— — Hing. ats y der königl. preuß. Regierung 4 20 Thaler Belohmmm Drama in 5 en ton Ch. Birdy Pfeiffer. — 

Bol: 2 beginnt am 12. Dezember c. a. die Brür 0 — jaler Belohnung. Johann von Paris. Komiſche Oper in 

1 5 mien. und Gewinnziebung der Frank.. Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr? Akten von Boieldien, — Wenn die Pren- 

bei Murowana- & ee Verkauf. 2 E I futter großen Geldverloofung. F ſiſ von Wronkerſtr. 11. bis bei Kaufm. Kraynſſien beimmwärts ziehn. Schwank mit Ge- 
Goslin ſteben kräftig ausgewachſene Sonth⸗ 


u. 5 „denz Das Geſammtkapital beträgt 1 Million & 130 Thaler Papiergeld in ei „ſang in 1 Akt von Salingré. 
Wie in früheren Jahren werden & 647,600 Gulden Silber und der größte nen n e ace e men — D; 
am 1. Dezember die Preiſe der x Gewinn ift mit Prämie Iden Fund erſtattet, erhält obige Belohnung. 0 
aus meiner Vollblut⸗Negretti⸗ ‚000 Thaler. W. Friedel, Wronferftr. 11. oncert-Anzeige. 
Heerde zum Verkauf k den]. Unter den Prämien befinden fich Ge⸗ Sonntag, Montag und Dienſtag Zum Beſten i 

ö 8 . f kommenden # winne, deren Haupttreffer unbedingt fein & vergebens Gart it E yartet der unter dem Protektorate Sr. Königl. 
Böcke beſtimmt fein. Auf vorberigel# 93.600, 90500 607000 5000, $ Mo artenſtraße erwartet.. Hoheit des Mronpringen tehenben 
Anmeldung ſende ich bereitwilligſtſch 50.000 Tale“ 60,000 oder f een pern, ich zur beſtimmten National- Invaliden⸗ 
Fuhrwerk nach den mir zunächſt lie⸗ 1 best 12,500 Pede befinben 1 Stunde dort ſein. Stiftung. 

" 1 auptgewinne ‚000,22, „ i i i 

e ß Comaps ac au Mchter ton 
an der Stargard⸗Poſener Bahın oder[f 6809, zmal 5700, 2mal 3400 Tölr. Eſebewodl. Merge Heel Abends 7 Ubr: 
nach Friedeberg an der königl. 5 . Hes ganze Kapital von 1,647,600 Fan und Frau. Im neuen Muſikſaale 
Oſtbahn. Ei Gulden muß bis zum 2. Mai 1867 aus: & des Herrn Kommiffionsraths 


F 
8 auf, 2 geſpielt, — die vorſtehenden Gewinne “ 
Bock verk if Schönrade in der Neumark, müſſſen den . ® N 


vn Se 8 den 15. November 1866. 4 u. de orboben lein, muß ebene: = Gungl, nen elta 1 90. 
Domaine Merzin be⸗ rade geboben fein, wobei Theilnehmern { CON ERT 
W. L. von Wedemeyer. 0 9 
— gegeben von dem Pianiſten Herrn 


N wobei 7 venir de Francfort Polla 7½ 
REN ginnt Anfan g De⸗ J noch 18,400 Freilooſe ertheilt werden. 
H. EHRLICH 


owu-Halbblut-Lammboöcke, die auf der 
borniker Ausflelung einen erſten Preis er⸗ 
alten haben, von wollreichen Negretti⸗Müt⸗ 
tern und Holländer Bullen, reiner 
Abstammung, zum Verkauf. 


W. Luther. 
Der Bockverkauf aus 
0 der Vollblut⸗-Negretti⸗ 

W Heerde zu Madbo- 
rowo bei Exin beginnt im Mo⸗ 


Im Verlage der Unterzeichneten 
erſchienen ſo eben 


mc˖ige Kühe, aus bieſiger Hol · 


lich angejeigten Muſikalien werden in 
vielfachen Exemplaren in das reich⸗ 
haltige his jetzt mehr als 60,600 ver» 
ſchiedene Werke zählende 


Musikalien-Leih-Institut 


— - — Jedem Theilnehmer wird die amtliche, ie Sor, etnsflänge, Pater 15 
zember. 2 7 Stück hochtragende, mil-|® mit e ce verſehene Life g gu Rheinfagen, Walzer 15 
, ; PETE N 0 gratis zugeſchickt, in welcher feine Nr. & U x 
Domaine Merzin bei Köthen länder Heerde, fowie fprung-| X erfchienen. a. 8 . Fa ee 
in Anhalt. O. Bieler. A fühige Stiere, ſteben wegen Es foftet 1 ganzes Original⸗Loos Thlr. 4. K 7% Sor a aus Berlin 
1 — Mangel an Raum (ſtattgebabten Brandes)“ 1 balbes = GER Diefe, wie überhaupt alle öffent- ; 
Auf dem Dominium Wronezyn bei zum Verkauf. i 1 viertel 5 . 1. ie } unter gütiger = 
4 ee en decken vom 1. December c. ab) Zur Vermeidung weitläufiger Korrespon Beſtellungen unter Beifügung des Be⸗ Mitwirkung hochgeſchätzter 
N Ae Bic en Band schwarzer Vollblutbengſt denzen wird die Beſichtigung der hieſigen Heerde 1 trages 7 Be ‚Boftnachnabme werden % Dilettanten 
11 % „empfoblen. promp ausgeführt und ein Exemplar des! Das Brogramm werden die Zeitungen 
veröffentlichen. 


5 


gezüchtet durch Mr. Jos. Cookſon v. Bird⸗ Biſchwitz a./ W. bei Breslau lanes gratis bei 
caticher a. d. Feſtatrix, v Touchſtone a. 0 im Nabemde 1866. r - men . een, 


d. Worry v. Woful. Geſt.⸗B. VIII 414. Freiherr von Seherr-Thoss, 


A 2 & vis-A-vis der Loge Sokrates foeno „Die ganze reine Einnahme ohne 

Ge Selb für Sorlbtutftulen 3 Fr. d'or, für ln sun SEINEN, in Frankfurt 4. M. 1 leennemente zu den bekannten irgend eine Koftenberechnung iſt für 
albbint 2 Fr-dor und 1 Thlr. in den) Das Neueſte in Theateriftapotten, Fan. rrssgzeeg zer EEE gänſtigſten Bedingungen beginnen Yen + stiftung . a 5 | 

U Sone, Shawis, Kachenez, Herren, und Neueſtraſſe 5. im erſten Stock ift eine täglich. Das große vollständig komple⸗ gen zu numerirten Sitzplätzen 


nimmt die Hof⸗Muſikalienhandlung von 


Bd. Bote & G. Bock 


ta x 
2. Hardt, balbblut, Fuchshengſt p. Joung⸗ Damen-Jaden, Strümpfe und Gama-|Wohnung zu vermietben, tirſte an 
4 Battle eb. Bein. v. Banlalar, a, g. dgen, we and 100 td. Seelenwärmer| . Zadekg d. Musikalien-Lager 
Bold Hero ꝛc., Deckpreis 1 Fr. d'or und 1 in beſter Qualität und neueſten Deſſins, früher Kanonenpl. S. 3 Tr. iſt eine gut beizbare bietet die reichſte A 1 N 
„Til in den Sal. 1Thlt, 10 Sar. — 1. Thlr. 20 Sgr., jetz 20] möbl. Stube mit Bedienung zu vermietben. ee At - 10 b daß 
\ 5 Auch iſt Hardt für den feſten Preis von 600 Sar. — 25 Sgr. empfehlen Breolauerſtraße Mr. 15. (Hötel de Sat) ide, King 9 ſo 


t 
ae Seine Nachzucht kann 00. Neueſtr. ö. il. eine Wobnung, beſtebend aus 3 Zimmern. e irg werben kann, 


— — —— 5. 1. — 2 ‚uud Nebengelaß, von Neujahr ab zu ver Ed. Bote & 6. Bock. 
Geſchäfts⸗Verlegung. Posen, Wilhelneftr 21 


Das Pelzwaaren⸗Lager pon Markt 58. iſt nach Waſſerſtraßße Nr. 27. verlegt 


entgegen. 


.. Kenn 


Saal Stern. 


Sonnabend den 8. December 1866 
Abends 7½ Uhr: 


* * * r | 
Sehen und een . FÜR von 1 en aus verſchiedenem an⸗ Neujahr ab zi L Sinfonie - Soirée | 
gefertigten und unangefertigten Pelzwerk für Herren und Damen. 5 5 
Philippsohn Holz F / El im 2honmement, = Zu 

ine mödlirte Stube iſt in Krugs Hötelld dungs⸗Komités gegeben von der Kapelle des 50. Res 

F und Bel eri Hunter zu 9 8 A 9 giments, unter Leitung des Kapell ⸗ 


des Vereins der Preu⸗ 


ßiſchen Invalidenkette 
nehme ich Beitrittsgelder 
und jährliche Beiträge etwa 
Tauenzienſtraße 6 b., beitretender Mitglieder 

Breslau, zu richten. entgegen und liefere die In⸗ 
empfieblt Driumaſchinen und Dünger: „Ein junger Mang, der fich zur Neanifition validen ⸗Kette. Eine Liſte 


firener in allgemein anerkannt beiter Kon⸗fur Lebens⸗ und Feuer⸗Verſicherun eignet, zum Eintragen der Namen 
empfiehlt ſich bei bekannt reeller Be⸗ ftruftion von James Smyth & Sons inſſowie tüchtige Agenten werden Seuche 8 3 1 ne rg 


dienung und billigſtem Preiſe Peaſenhall, und bittet um zeitige Beſtellun⸗ Adreſſen unter G. 47. in der Expedition 
die Fabrik und Handlung von en en ed grad, . an Zeitung erbeten. Louis Tür 5 

5 Den derren Konditoren und Kaufleuten] Zwei Lehrlinge, wenn auch von an i 

Eduard Loewenthal, zeige ich ergebenſt an, daß meine Weih⸗ wärts, finden ein Unterkommen bei Wilhelmsplatz Nr. 4 
Berlin, 24. Gertraudenſt ne nachts Artikel in großer Auswahl und) . dert, Juwelier und Goldarbeiter, 
t nd. Wroben| “ " — — —"greslauefitahe gs. 
und befonber Billig fabrizirten Polz ding lie. J Ade ae de ue Auf * n . in e e 
und Lederwaaren. Proben wie Preis · a Ar Anſſcpt, ſucht von Z. Zadek q. Co., Neueſtr. 5. 


Courante werden gern geſandt. 8. Sobeski. Ein junger Mann rechtlicher Eltern und 
Auf meine Hausnummer 11. bitte ; ; chriſtlicher Konfeſſion findet in meinem Kolo- 
Friſchen Algier⸗ z 


genau zu achten. nial⸗, Wein- und Cigarrengeſchäft als Lehr⸗ 
Blumenkohl u. Oporto⸗Zwie⸗ 
kenntniſſen findet eine Stelle als Lehrling 
Das Dominium Kobylepole liefert jet mit guten Schulkenntniſſen fi 
Kieler Sprotten 


ling Placement. 
Schneidemühl. Herm. Letein. 
bein empfing 
J b A l in der Buch und Kunſthandlung von 
aco ppe ) J. Lissner, Wilhelmsplatz 5. 
wegen Vermehrung des Biehftandes eine grö-|Wlacement bei 
ßere Quantität Milch in den Milchkeller Hartwig Kuntoroswiez 
Söhn 
Bergſtr. 7., vis-A-vis Höte Dei, 


aſſerſtraßſe Nr. meiſters Walther. 
Programm. 

1) Ouvertüre Iphigenie Eluck. 
2) Quartett in B.dur . Haydn. 
3) Sinfonie in D-dur Beethoven. 
4) Ouverture Ruy ⸗ Blas Men- 
delssohn. 
Meldungen zu Abonnements zu 
nummerirten Sigplägen für alle 3 Soi⸗ 
teen für 1 Thlr. werden in der Hof⸗ 
Mufikalienhandlung von E. Hotte 
4 G. Bock entgegengenemmen. 


C. Walther. 
Lamberts Salon. 


St. Martin 75. im Hinterh. 2 Tr. 2 gut 
möblirte Stuben ſofort zu vermiethen. 


Zum Vertriebe einer großen Berliner Zei⸗ 
tung wird hier ein erfahrener Agent nefucht. 
Adreſſen ſind an die Herren e & 
Stempell, Berlin, Alexandrinenſtraße 99, 


H. Humbert, 


Für den Engros: Einkauf 
in Papier, Schreib⸗ 
materialien, Kurz⸗ und 
Lederwaaren 


Die Berfammfung der Mitaicer des Ver: 
fen Cdhrobaer rech Hub en . rem Donnerſtag den 22. November Wr großes 
ber c. 1 Ubr Nachmittags in Hüttner's Hotel| Konzert von der Kapelle des 50. RE 
zu. Schroda ſtatt. Die Wahl einer neuen] Anfang 7 Ubr Au: a ee N 
Direktion und Ehrenrichter iſt auf der Tages⸗ €. Walther, er Ab — 
ordnung. Um zahlreichen Beſuch aller Ehren-] Donnerftag den 22. Nov. zum Abendbrot 


und gewöhnlichen Mitglieder bittet Enten⸗ und Haſenbraten 
7 2 7 > 7 

Die Direktion. aal Gostiner ade, | 

- airiſch und Grätzer hei 
Familien ⸗ Nachrichten. T J Nawrocki | 

Die Verlobung mei Nichte Bert * er U N 
Neuner mit ben Schönfärber et n Markt Nr. 77. 


Kerger aus Wrongrowiec zeige ich allenFreun⸗“ Donnerſtag den 22. November Eisbeine = 
r . * * a 2 ne Fr 
5 ſoſortiges[den und Verwandten ergebenſt an. bei Aeta, Halbdorfſtr. 2. h £ 


Otto Fest. Morgen D f. E 
Die beute früb 5 Uhr erfolgte leichte umd| mir netten eee frische Wurſt 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Ea⸗ 1. wozu ergebenft int 
eilie geb Brix von einem muntern Knaben Pisauke * a 
beehrt ſich ftatt beſonderer Meldung Freunden ’ SE 
Donnerftag den 22. 
Haſen braten 


. 


— — — — Von - * — — 
weißem Tafelglas 
dus meiner Glasfabrik Friedrichshütte halte 

von jetzt ab bier Lager und verkaufe davon 


auc einzelne Kiſten a 10 Band. 
__ Michaelis Breslauer. 


heer⸗Seife, 
von den Antoritäten der Medizin empfoh⸗ 
nals wirkſamſtes Mittel gegen alle Dant- ſempſieblt 
in einigkeiten. Vorräthig in Stücken u 5Sgr. 
Isners Apotheke. 


Ein junger Mann mit tüchtigen Schul 
Wilhelmsſtt. 9. Ein Lehrlin 
Bergſtraße. 


Ein junger Mann, beider Sprachen 
mächtig, mit der Buchbalterei und Kaſfenwe⸗ 
ſen gut vertraut, ſucht bei einem Kaufmann 
oder Speditionsgeſchäft eine Anſtellung. 
Nähere Erkundigung in der Exped. d. Ztg. 


und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Königsberg i. Pr., den 20. November 1866. 
Dittmer, Königlicher Forſtinſpektor. 


* 


Pörſen⸗ Telegramme. Kö tfe zu Po fe ' 
am 21. November 1866, 
Fonds. Poſener 4% f bez., do. Rentenbriefe 
594 Gd. Dofnifche Banknoten 80 Gand giſſe ber Gefellichaft Bis. 
. Plater & Comp., inkl. Dividende, 100 1 Be | 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗ ; Dezbr. 5054 8 * ehr, 1867 503— 
Telegramm nicht eingetroffen. 3, Febr. Mar; 1867 =. Fa 15 1807 8 


Spiritus [p, zes % Tralles! mit Faß) pr. Nopbr. 
185710 Dehn 16. On 1887 16. gebr. 1867 16, Mürz 1867 16, April 
7 164—8. 


6 


5 S 60 0 p. 8000 / loko ohne Faß 17 ag Rt. bz., Nobbr. 17 * Ar x das 
5 __Pofener Marktbericht vom 21. Nobember 18. Marktbericht vom 21. Nasember 1866 be Noobr.⸗Bezbr. 164 a 17: bj., Desbr.- Jan. do., Jan. 1 | Sera ar Köhaß und winde bee fan, German mit, 17 hr, begab 
von bis Mb bz, rl „Mai 175 a 15 b3. u. Br. U Gb., Mal- Jun 174 84.03 n Schafvieh 2640 Stück. Erportgeſchäfte fanden nicht ſtatt; umer 
M. In . „ Br., RR n lese Wet Koche und Ahrens 0 8 855 aa der 4 5 Butriften taten R 8 — nur mit | 
2 f e 7 ettin, etter: Nachts und Morgens ſtarker Schnee ig, nur ſchwere und fette Hammel w verbältnißma 
8 5 Weizen, der Scheffel Pr 16 ma = 26 8 2 E 9 | fall, ſpäter klare Luft, + 1% Reaum. Barometer: 27.10. Wind: NW. 3 bezahlt. W 
ittel- Weſſen 2 15 — [2 17 6 Weizen höher gh loko p. 85pfd. gelber 82—85 Rt., feiner weiß ⸗ An Kälbern 499 Stück, wofür ſich die W a minder 
a 3 3 a 2 5 — 27 5 387 Gb, DR bi de 5 ne 8 2 Be 814 bz. u oc Novbr. „Dezbr. lebbaftem Verkehr nur mittelmäßig geſtalteten. N. Z.) 
8 Roggen, leichtere 3 Jule r Ro zen ſteſgend begabt. ſchli 17 natt, 2000 Pfd. lolo nach Quali- 
2 1 Hebe a. 4413 1 6 | gr 5 884, del. or Nopember on 19 — Novbr. Debr. 564-564 Telegraphiſche Börfenberichte, 
7 ene Gerſte. 2 22961 2 6 [9% Br. u. Gd. Dezbr. Jan. 56 bz. . 54, 55, 545 bz. Hamburg, 20. 1 Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Getreide, 7 
5 un. er RE SALE al heat I Fra LA Sommergetreide ohne Um ra ziemlich lebhaft. een und Roggen auf Termine 1—2 
ur I F Nüböl ſtille, loko 124 Rt. Br. r. Novbr. 12 Br., 4 Gd., Novbr.- 185 . pr. Novbr.⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 155 Bankothaler . 
ererbſen enen 6 | Dexbr. 12H Br., Ian. «Febr. 121 Br., April⸗Mai 124 D3., W. Br. April br. Dezbr.⸗Januar 151 Br., 150 Gd. Roggen ab Danzig, 
2 c Spiritus wenig verändert, Lofo ohne Faß 164, 17 Rt. bz, pr. No- Brut Mai 82—83 bez., en offerit. Pr. Novbr.- Desbr. 5000 
| Binterane = © © 0:02:12) I|IIIIS [pember 168 bs, Nvvbr.⸗Dezbr. 168, W br. u. Br. J Gb. vr. Brlibiobe 163 aber Vin der 2 7 f 5. 95 8 15 Dr & 4 Del ar 
* — — nnR. F 2 ene 100 Wiel Roggen, 10,000 Quart Spiritus, nebn Bin 3000 Fir. 10fo, 1000 Etr. Desbr.- Januar 13 Dt 14 Eh, 
= Fasten Men „W — aRieih ara Mandeln, ſüße Avola anf Kieferung h „Magnet“ und „Ceres“ 26 | (to p eat 20 Roobr. Setreidemarkt (Shlu bericht). Rogge“ 
2 Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Bug . 2 5 2 20 — Rt te. bb. Palma A Girgenti do, 24 Rt. kr. bs. Oſtſ.⸗Bta.) Qoprelsballend auf Termine 2 Fl. böber. Rüböl ſeſt 
5. 0 e Breslau, 20. Novbr. [Amtlicher Produkten Börſenbericht.] e 
a 1 fes 25 kei au 10 ala A ee er rl Kleefaat rothe, . ordin. 12—13, mittel 18610, fein Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 | 
1550 W W 1 e f d 3 3 , Datum, eee | Turm. | Min | 
x 167085 ) höher, pr. Novbr. 54 „ Novhr. | 7 zZ 
re m FVV 
r. * 7 + 20. 4 u 71 F 
am 20. November 1866. . . 2 Dee 7 * Bei en pr. November 714 Br. 21. = Mora. 6 27“ 7° 30 | — 100 BRD = Ni. 
: 6 15 7 6 Gerite pr. November 50 Br. Berlin, 19. Nopbr. Neuer SW- Sturm in der Oſtſee, der eintal‘ | 
Die Markt- ommiffion zur r Feſtſtellung der Epirituspreife. 110 5 ee en Br, br. Moor 194 Br. Rob abe en dann fo ftark werden, wie der vorige, mit ſchnell fiele 
. üböl_ ge os, lo r., pr. Nopbr. r., Nopbr.⸗ 8 
Be .- Produkten - Börfe, Babe 500 Br., Dezbr.⸗Jan. und Yan.» Febr. 121 Br., Torte Mai 12 Waſſerſtand der Warthe. 
„ 2 127) „ . 56 i — 
5 = n aa: NW. Barometer: 27°, Thermome Spiritus feſter, 085 5000 Quart, lolo 163 Gd., 17 Br. pr. No⸗ won am 2 November 18. 1866 Vormittags 8 Uhr — Fuß 5 Bol. 
. Die Steigerung der reife ur onnen bat an bangen Marte pei⸗ ae cr, 163 Br, Deabı.- Jan. 164 Br, April Mai Strombericht. (Oborniker Brück 
. tere erhebliche 1 1500 gemacht. Vorzugsweiſe ſind wieder entfernte Ter⸗ Zink feſt. Die Börſen⸗ Kommi fi rücke.) 6 
= mine beliebt geweſen und dieſe ſtanden denn auch an der Spitze der Hauſſe⸗ (Brest. Odls. Bi)“ Den 20, Novbr, Kabn Nr. 1032, Schiffer Krepichmann, von Ber 
3 bei ung, während nabe, 1 nur e wurde und loko böbe- Magdeburg, 20. Novbr. Weizen 76-784 Thlr., Roggen 61—63 lin nach Poſen leer? Kabn Ni. 1737, Sal Zadler, und Lahn de 
= orderungen noch fein Gebr eſchentt wurde. Das Termingefhäft | Tolr, & —57 Tol den 99 324, Schiffer Renn, beide von Berlin nach Poſen mit Fischen; Kahn Nu. 
>= h r., Gerſte 48-57 Thlr., Hafer 28-30 Thlr. 1727, Schiffer Piefke, und Kabn Nr. 95, Sch = 
: mar 1 © aus e cd a 5 Waare nur 95 Umſütze er⸗ Kartoffelſpiritus. Alena etwas niedriger, Termine feſt und ] Berlin nach Neustadt mit Salz; 8 5 ee Seer beide N 
zielt worden. Gekündig r. Kündigungspreis 581 Rt 6 55 Loko ohne Faß 183 Thlr., mit Faß 18 Thlr. bz., Novbr. 18 Thlr., | Wronke nach Poſen mit Holz; und Kahn Nr. 1091, beer ele 


Rüböl bat ſich aus feiner Rube nicht ftören laſſen. Bei matter Stim- 
g Rar ol Ehr Kunene rei 135 N. e 5. 8099 pCt. mit Uebernabme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart, 


Novbr.—Dezbr. 178 Thlr., April Mai 171 Thlr., Mai —Juni 184 Thlr.] von Stettin nach Poſen mit Glas. 
Rübenſpiritus wenig verändert. Loko 1744 Thlr., pr. Novbr. 174 


3 Spiritus verharrt f (tung und Käufer 9 55 ſich den 
2 oeftei ea Prior ſebr zan aballender Berti e fügen müffen. Thlr., pr. Dezbr. 174 Thlr., dr. Januar Mai 165 Tölr. (Magdeb. Ztg.) Nachtrag. 
Beisen ot loko gut behauptet, Termine bei reger Frage böher bezahlt. Bromberg, 20. Nophr. Wind: Welt. i Nachts ſtarker Berlin, 20. November. Der Kö u 
> Hafer lolo it gebalten, Termine höher, Gekündigt 600 Etr. Kün⸗ Schneefall. Morgens 1. Wärme, Mittags 1 Kält er König empfing heute Morgen h 
digungspreis 29 R Weizen 124 —128pfd. boll. (81 Pfd. 695. bis 83 Pfd. 24 Ch. Zollge - militärischen Begleiter des zurückgekehrten Kronprinzen, Mittags d 
Wei izen loko 1 2100 Pfd. 70—86 55 nach Qualität, feiner weißer Bolte ii 90 1 A a bol. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Ih.] Breslauer Deputation, an der Spitze Oberbürgermeifter Hobrecht a e 
9 * 
Neve 5705 11055 V e bol. (80 Bd, 16 dib. bis 81 Bid. 25816. Bon | unten) e eee 81 ee 
gewi 75 
ab ae bz. dee ber rt Sr, 50700 8 9 Ar 5 Große Gerite 41—43 Thlr., feinfte Qualität 1- 2 Thlr. über Notiz. ] Berlin ſich begeben, um Sr. Majeftät dem Könige die Petition 
u. Br., 4 d., Dezbr. Jan, 57 3a f 107 „Frühjahr 555 a 567 a $ bz. uttererbien p. Wſpl. 48-52 Thlr. Kocherbſen 54—58 Thlr.] Gründung einer Kunſtakademie zu überreichen, ift am geftrigen Tage 3 
i Mal⸗ Juni do., Juni Juli afer p. Schffl. 25—30 Sgr. nächſt von den Herren Miniftern der Finanzen und der Kultusangelegen 
Gexſte lolo p. 1750 Pfd. TR, piritus ohne Handel. —.— (Bromb. Stg.) it dlicher W 3 ngeleg! 
g r 78 30 Sit, November 29 Rt. b., Novbr.⸗ Berli e kt. heiten in jo freundlicher Weiſe empfangen worden, daß man die 
Dezbr. 287 bz., Berker Jag be do., Faubibr 294 bz. u. Gd., $ r., Mair erliner ehmar nung hegen darf, die Herren Miniſter werden die betreffende 
Ne ö * = ID, wann a ae ga ER Set 5 c. wurden an Schlachtvieb auf bieſigem Viehmarkt ee — 
"ze utterwagre 55— 63 zum Verkauf a e 
Köfh {oo.p. 100 Poe (ab 123 . Wee Ih & U ernpied 1987 Gtüd, fl. 150 Sal pen Dale. Der CCC 
u. Br., J Gd., Novbr.⸗Dezbr. 127 4 ½, bz., Dezbr.⸗Jan. BR Ir Tebbafter als vorige Woche und ftellen fich demnach die Preiſe te Theil 9 zur dritten Klaſſe war nur der ehe 
April» Mai 155 a 45 bz. u. Gd., ½ Br., Mal- Junf 421 bz. ür beſte Qualität auf 16—18 Thlr., mittle 13-15 Thlr., ordinäre 10— zehnte Theil der Wähler erjchienen ; die 9 hatten ein Get 
eint 1 142 Tblr. pro 100 Pfund Sleifchgewict. (Tel. Dep. d. 0 1.8. * 5 


eg u TReipsiger Kreditbk. 1 as} 8 Bet. Stet. III. Em. 4 (8 934 8 Ruff. Eiſenbahnen 5 
2 72 Isa Metalliques 5 G Luxemburger Bank! do. IV. S. v. St gar. 47 95 do. III. Em. 4 =. ard⸗Poſen 40 
Sonds- u Ablienhör E. do. 7 Anl. 5 5 Ni bz agdeb. Privatbk. 4 5 0 Bresl. Schw. ⸗Fr. er, ü 5 491 uger 1 
8 do. 250 m. Ob. 4 89 8 eininger Kreditht 4 95 b Cöln⸗Crefeld 5 i 5 8 i 
Berlin, den. 20. November 1866. [do. 1 red. Goose 67 ou Moldau. Land. Bk. 4 | 19 Cöln⸗Minden 96 G 8 3 — Silber und Papierge 
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\ 15 6 A ° 5 Napoleonsd'or — 
5 taats⸗ al, 4895 5 84 bz Schleſ. Bankverein 4 11134 G (143 dsl. do. V. Em. | 82 0 Altona-⸗Kieler A Di u G, jgſGold — 3. Pfd. f. — 46 
8 do. 54, 5 947 180 2 En lige Anl. 5 87. B Thüring. Bank 4 64 bz u Cos. Oderb. 0 81 Amſterd. Rotterd. 4 bz = 
7 — 56, 1855 47 5 N. uff Egl. An 3 | 534 8 ereinsbnk. Hamb. 4 1085 do. III. Em. 4 85 Gixs5 bz [Berg. Märk. Lt. A. 4 
5 44% 985 bz 95 v. J. 18625 87 8 Weimar. Bank. 4 | 944 Mehr bz do. 186544 — — Oelde Aub 
— 50, 52 conv. 4 | 885 bz bo. 18645 91 B rß. Hypoth. — 5 1 110 bz Magdeb. Halberſt. 955 o 1865 orten 4 
+ do. 885 bz 5 89 etw b . do. Ce — — Magdeb. Wittenb. 3 67 5 (984 B|Berl. Potsd. Magd. 4 
25 do. 18624 | 885 b dor. e 90 bz u. S4 bz out N re 5 83 Berlin⸗Stettin 4 
ge am. St. Anl. 1855 7 9 „ Poln. Saab; .O. 4 1 bz' vd. B. 4 93 8 1 eſ. Märk. 4 88 6 6 en - 
1 — 1 bz 4 —.— o. II. o. 4 —.— o. Stamm⸗Prior. 
5 Kur - uNeum. S 55% 82 b 5 5 1 89 G ts · do, conv. 4 885 bz Böhm. Weſtbahn 
N Berl. Stadt-Obl. 7 103 » 3 ebe . 801 bz J J] do, eonv. III. Ser 4 8 0A Bresl. Schw. Freib. 
1 ä 4½ 98 G art. O. 1 884 b do. IV. Ser. 4 365 © Brieg⸗Neiße 
5 37482 — 40 Anleihe 1 463 II. Em. 4 Niederſchl. Zweigb. 5 — — Coͤln⸗Minden 4 bi as 1858,15 
Bel Börsen, Obl. ö 1991 0 rh. 80 ZH N00 24 etw 65 III. Em. Hi 92 © Nordb. Fried. Wiſh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4 St} 6 Berl Ei, ss 7} er 
| ar — et 45 Su 8 Dae an ne 29 * bz ee H 2 9 Obe le rd 10 — — do. Stamm⸗Pr. 77 ib 5% 831 un Ben a 300 — 
& Okt 0 970 7 & Flecker Prüm. Ant Ae Nein. l A 48} 8 Bergiſch-Märkiſche 4 96 G * Litt. C. 4 — — 8 44 
— 5 sh , feld Want: und Fred Bank und Kredit: Aktien und 17 2 31 KS F 76 — 99 118 28 781 55 
4 mm 3¹ 7 N 0 ( b 0 itt. E. 33] 781 b 
. ge 52 ia 89% 65 ; Autheilſcheine. do. Lit. B. 30 768 5 do. Lit. F.4d 93 8 
oſenſche — — Berl. Kaſſenverein 4 160 ® do. IV. Ser. 43 9 b eſtr. Franzöſ. St.3 2433 bz 
75 do. 37 — — erl. 1 h er B V. Ser. 45 923 bz Oeſtr.ſüdl. Staatsb.3 223 bz Mainz⸗Ludwigsh. 
i do. neue 4 89 b raunſchwg. Bank ⸗ 4 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 
2 & Schleſiſche 3½ 8 Bremer do. 4 1170 B do. m. 43 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer — — do. do. M. 4 151 . 
% do. vn 1 El a en Ki = bu B li. 171 (Dm. 0 ost B 9 Bir III. ge 5 Made 5 21 5 
Er Weſtpreußiſche 3½ 3 anzig. Bk. er. 4 954 dz einiſche Pr. Obl.i4 | — — Niederſchl. Zweigb. [4 x 
5 ef si 350 bz vn ſtädter Kred. 4 88 bz bai, 40 — — do. v. Staat garant. 33 79 G Nordb., Frd. 0 6 
. * neue 4 —.— Zettel. Bank 4 96 & 450 954 bz do. Prior. Obl. 4 Dberf., Lt. An 6 
N do. do. 4%½ 928 8 ape Kredit. B.0 2 G + Litt. B. 4 | 954 bz o. 186 do. 5 
* x Rur-u Neumärk. 4 er 05 5 be h 1 Peg ei dee 4 925 © 25 Sun garant 4 434 
| ommerſche 4 N Ü o. „Em. 4 — — ein ⸗Nahe v. St g 15 
& = nt 4 | 89503 Genfer Kreditbank 4 27% bz Berl. Potsd. Mg. A. | 884 B do. 4 5 
RE: reußiſche 4 | 905 bj Geraer Bank 4 11055 etw bz do. Litt, B. 4 884 B Ruhrort-Crefeld 4 
5 ein. Weſtf. 4 — — Gothaer Privat do, | 974 65 do. Litt 6. 4871 bz o. II. Ser. 4 7 
an e 491 b n o. 4 825 bi PBerlin⸗Stettin 43 — — do. III. Ser 
: Sch 91 0 Rönigsb. Privatbt. 4 113 © do. * BE do II. Em. 4 


urſe. Wie 
5 8 N —. Amerikaner 755 bzu G. Schleſ. San dee 114 B. Breslau-Schweidnip- 1 Aktien er bahn 155, 60, 1860 Looſe 81, 10, 1864er Looſe 74, 10, Staatsbahn 209, 50, Galizier 223, 00 
dito 


Rh u 2 8. Gm e N ‚Lit D. 7 9 5 N Litt 5 931 8, witzer 191, ER en 
5 n- Mindener, m. —. —, Neiße ⸗Brieger — er it. A. u. C. 173 8 bie 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt und ruhig. Valut tter. 
x Lit. B. —. dite Peior-Obtig en Die, Bblig. 934 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. E, 79 V. Giite Wa Arg ational⸗Anleihe 52. Oeſtreich. ab 596. Oeſtreich. 1860er Fa % man _ 2 
7 — 75 B. Koſel-Oderb. 521-52 bz. dito Prior.-O lig. —. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb. —. Oeſtreichiſche neue Bank 2% Spanier — Mexikaner —, Vereinsbank 1093. Norddeutsche ank 121. Rheinische Bahn 140 
5 Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva⸗Vergwerks⸗Aktlen —. Nordbahn 801. Altona» Kieler alte 137. Altona ⸗Kieler neue 131. Finnländiſche Anleihe 823. 1864er ru ſche 


chlnßkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 00 Berliner Wechſel 1043. Hamburg. Wechſel 888. Londoner Wechſel Amſterdam, 20. November, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. inen b 
1183. Be echſel 943. Wiener Wechſel 93. Finnländ. Anleihe 84. Neue 43 %% Finnländ. Pfandbriefe 34. Neue öſtreich. fteuerfr. Anl. 413. 5%, Metalliques Lit. B. 663. 5% Meta 1 12 0% Metall 
1% Spanier — 3% nier — 6% 1 e per 1882 75. Oeſtr. Bankantheile 661. Oeſtr | 22%. 5 % ͤOeſtr. Nat.-Anl. 494. Silberanleihe 55}. 1% Spanier 105 3 % Spanier 303. 8 % Ver. St. pr. 1 
+ 


Kreditaktien 142. 
m —. Oeſtreich. Eliſabethbahn 101. 
Heſſiſche Ludwigsb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 20. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Eher etwas matter Amſterdam 35, 68 B., 35, 70 bz. Wien 905 25 not., 96, 75 bz. Petersbur 17 5 27 bz. 


Darinftäbter Bankaktien na © 
Darmſtädter Zettelb. — 1854er doofe Den. ee Looſe 658. 1864er Looſe 70% 


5% 


N Abendbörf e.) Kreditaktien fortdauernd bewegt. Kreditaktien en! 1 a 
& 


Prämienanleihe 833. 8 a 5 79. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 68. Diskonto 34a 4 %, 
London lang 13 Mk. 44 Sh. Br., 13 Mk. 4 Sh. bb. London kurz 13 Mi. 6 Sh. Er., 13 Mt. Ye “nr 


keininger Kred Shen —. Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Ak. 74. Holl. Integrale 549. Mexikaner 81 5 % Stieglitz de 1855 7 5% Ruſſen de 1864 873. 


ſche Weſtbahn —. 


Böhm —. Ludwigs-hafen⸗Bexbach Londoner Wechſel, kurz 11, 81 B 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


